No. 67. Sonnabend, den 19, März 1836. 


Da Th amn d. 

Dresden, vom 12. März. — Am 9. März hatte 
der Adjutant im General⸗Kommando⸗Stabe Nittmeifter 
von Mangoldt, ein ſehr geachteter Oſſtzier, zu Dresden 
das Ungluͤck, daß das Pferd, welches er ritt, beim Leip⸗ 
ziger Thore ſcheu wurde und mit ihm durchging, wobei 
er auf der Koͤnigsſtraße ſtuͤrzte, ein bedeutendes Stuͤck 
vom Pferde geſchleiſt und endlich bewußtlos aufgehoben 
wurde. Er ſoll ſich hierbei das Hinterhaupt faſt gaͤnz⸗ 
lich zerſchmettert haben, und iſt an den Folgen dieſes 
ungluͤcklichen Falles am 10ten d. Mts. verſchieden. 

Am 10. März, Nachmittags gegen 4 Uhr, wurde 
Sara Meyer, eine Iſraelitin, 36 Jahre alt, ledigen 
Standes, mit ihrem 19 Wochen alten Kinde, weiblichen 
Geſchlechts, todt und an beiden Verſtorbenen die un⸗ 
verkennbaren Spuren gewaltſamer Toͤdtung in ihrer ver⸗ 
ſchloſſenen Behauſung gefunden. Die Meyer, welche 
ich 14 Tage zuvor zum Uebertritt zur evangeliſch⸗luthe⸗ 
"chen. Kirche gemeldet hatte, war noch am 8. März 

achmittags von 4—5 Uhr in der Unterrichtsſtunde ges 
weſen, und ſeitdem nicht wieder geſehen worden. Die⸗ 
ſes gab Anlaß, die Wohnung durch einen Schloſſer 
Öffnen zu laſſen. Man fand die Meyer auf ihrem 

ette, den Hals mit einer Windelſchnur feſt zugeſchnuͤrt, 
die Vorderarme mit einem Schuͤrzenbande zuſammen 
ae und das Kind am Fußende des Bettes mit 
. dand duch un Munde, Ein entfernter Verdacht ent⸗ 
N due die Schweſter des Liebhabers der Getoͤdte⸗ 
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noch bei ihr gefunden. Sie leugnete, mit der Abſicht 
auf Mord und Raub in der Meyerin Wohnung einge⸗ 
gangen zu ſein, gab einen heftigen Wortwechſel, der in 
gegenſeitige Thaͤtlichkeiten übergegangen ſei, vor, und 
wollte die That im Zorn und von der Meyer gemiß⸗ 
handelt und gereizt veruͤbt haben. Ueber die Behand⸗ 
lung druckte ſie ſich unbeſtimmt aus und wollte daſſelbe 
nur, als es noch gelebt, mit dem Bette zugedeckt haben. 
Es iſt aber in Betracht aller Umſtaͤnde anzunehmen, 
daß die Meyer im Schlafe erwuͤrgt worden, und man 
hofft von der Mörderin ein glaubwuͤrdigeres Geſtaͤndniß 
uͤber dieſe That zu erhalten, welche fie Mittwochs den 
9. März fruͤh zwiſchen 4 — 5 verübt haben will, nach⸗ 
dem ſie zwei Naͤchte bei der Meyer, mit deren Bewilli⸗ 
gung, geblieben war. — Die Perſon iſt 28 Jahr alt, 
und ſoll ſchon in ihrem 12ten Jahr wegen Feueranie- 
gens in Unterſuchung geweſen und mit Jähriger Ent 
haltung in Colditz beſtraft worden ſein. i 
Hanau, vom 9. Maͤrz. — Vergeſtern Nachmittag 
um halb 5 Uhr find Se. Koͤnigl. Hoheit der Kurfürſt 
im erwuͤnſchteſten Wohlſein hier eingetroffen und im 
hieſigen Schloſſe abgeſtiegen. 8 
Die Allg. Ztg. ſchreibt aus Kurheſſen: Der hieſtge 
Nordamerikaniſche Konſul, Hr. Karl Graͤbe, wird faſt tag⸗ 
täglich von Leuten aus der Umgegend beſtuͤrmt, welche Luft 
haben, nach Nordamerika auszuwandern. Er ſucht jedoch 
Jeden von einem ſolchen Unternehmen abzubringen, wenn 
er nicht wenigſtens jo viel Geld hat, um nach der Der 
zahlung der Ueberfahrtskoſten bei der Ankunft in ni 
Vereinigten Staaten eine Summe übrig zu behalten. 
Es ſind vornehmlich viele Familien aus der Gegend von 
Melfungen, Morſchen und Lichtenau, die damit umgehen, 
ſich in Amerika anzusiedeln. Ein aus dieſer Gegend 
gebürtiger Koloniſt, dem es bei feiner Anfiedelüng in 
der neuen Welt gegluͤckt iſt, und der im vorigen Jahre 
von da zum Beſuch feiner Verwandten in Kurheſfen 
eintraf, hat dazu beigetragen, in Vielen feiner Lands 


leute die Luſt rege 10 machen, feinem Beiſpiele zu fol 
R an hört auch, 
255 fahle Geſellſchaft von Landbauern aus der Ge⸗ 
gend von Paderborn und Marburg die Reiſe über Dres 
men nach Amerika anzutreten beabſichtigt. 8 
Freiburg, vom 8. Maͤrz. — Unmittelbar nach dem 
am Eten d. M. erfolgten Tode des hochwuͤrdigſten Erz⸗ 
biſchofs Bernard ſchritt die hochwuͤrdige Curia zur Wahl 
eines Bisthumsverweſers. Dieſe Wahl fiel auf den 
Domdekan, Hrn. v. Vicari, Biſchof von Marca, deſſen 
landesherrliche, Beftätigung ſchon heute erwartet wird. 
Frankfurt a. M., vom 12. März. — Zu Art. 14 
des Zoll Vertrags der freien Stadt Frankfurt iſt in 
Auftrag des Senats folgende naͤhere e zur 
Nachachtung bekannt gemacht worden: „Inner halb der 
Stadt Frankfurt und deren Gebiets bleibt, wie in ans 
dern Vereinsſtaaten, die Fertigung von Handwerksarbei⸗ 
ten, ſowohl in als außer den Meßzeiten, den daſelbſt 
anfäßigen Handwerkern vorbehalten. Dagegen 1 5 das 
Einbringen fremder Handwerksarbeiten, welche als Han⸗ 
delsartikel fuͤr den Großhandel oder für andere zum 
Handel mit ſolchen Gegenſtaͤnden berechtigte Gewerb⸗ 
treibende zu Frankfurt eingehen, ſowohl in als außer 
den Meſſen erlaubt; nicht minder b) dürfen jederzeit, 
alſo auch zwiſchen den Meßzeiten, Handwerker aus den 
Vereinslanden Produkte ihrer gewerblichen Induſtrie 
auf Beſtellung Frankfurter Einwohner, zum eigenen Des 
darf derſelben, nach Frankfurt bringen oder 1 In 
Verdachtsfaͤllen kann von hochanſehnlichem jüngeren 
Buͤrgermeiſter Amte Nachweiſung darüber gefordert wer⸗ 
den, daß die eingehenden Handwerksarbeiten wirklich auf 
Beſtellung nach Frankfurt geliefert werden; ©) die unter 
a und b ausgedruckten Befugniſſe ſtehen gleichmäßig 
den Gewerbtrelbenden der freien Stadt Frankfurt in 
udern Vereinsſtaaten zu. 
Ua grankfurt a. M. den 10. März 1836. 
Stadt Kanzlei.“ 
Ueber die beabſichtigte Dampfſchifffahrt zwiſchen hier, 
Holland und England vernimmt man, daß die Sache 
noch im Laufe des Sommers zur Ausfuhrung kommen 
dürfte, und daß ſelbſt in den Sommermonaten eine 
Unterbrechung wegen niedrigen Waſſerſtandes nicht zu 
befuͤrchten iſt, da bei dem Bau der eiſernen Schiffe 
ſowohl hierauf, als auf die Hinderniſſe, welche durch 
Verſandung des Flußbettes erwachſen konnten, Ruͤckſicht 
i il. 
u vom 6. März. — Geſtern iſt das Dampf⸗ 
boot Friedrich Wilhelm JUL, von feiner erſten Fahrt nach 
Minden zurückgekehrt. Es hat den Erwartungen der 
Erbauer 5 
Heils geht es zu tief, theils hat die N 
— er die zu der Bergfahrt der Weſer nothwen⸗ 
dige Kraft entwickelt; das Boot hat, 31 Tage auf der 
Fahrt nach Minden und 2 Tage zuruͤck gebraucht. Es 
ſoll nun in dieſen Tagen, nach Herſtellung des auf der 
TChalfahrt gebrochenen Steuer-Ruders, die den Unter, 
nehmern auferlegte Probefahrt, 2 beladene oberländiſche 
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daß in dieſem Sommer abermals 


und Actlonaire durchaus nicht entſprochen; 


— 
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Fahrzeuge Schlepptau nehmend, nach Minden ma⸗ 
chen begleitet von unparteiifchen Sachkennern, welche 
dann zu entſcheiden haben werden, ob die Actionaire 
das Boot annehmen muͤſſen oder verwerfen koͤnnen; 
etwa 15,000 Rehlr. auf den beſprochenen Preis von 
25,000 Rthlr. Ld'or, find bis jetzt kontraktmäßig von 
ihnen ausbezahlt. — Mit der Dampfboosfahre auf der 
unteren Weſer find wir auch ſeit längerer Zeit übel bes 
ſtellt; nach Verwerfung des vom Baumeiſter Lange in 
Vegeſack erbauten Boots, von Seiten der Aetionaire, 
kaufte die Direction in London ein Boot, welches mit 
großer Muͤhe und Gefahr fuͤr die Beſatzung im vorigen 
Jahre die Weſer erreichte. — Unterdeſſen hat das fo 
tief gehende ſchwerfaͤllige Vegeſacker Boot Bremen die 
Reiſen zwiſchen Bremen und Bremerhafen, je nachdem 
der Waſſerſtand der Weſer es erlaubte, gemacht, wird 
indeß wenig benutzt. 


Ruſſiſches Reich. 

Die Allg. Zeit. meldet: „Es hieß zu St. Peters, 
burg, daß bei dem Eintritte der beſſern Jahreszeit der 
Kaiſer eine Reiſe ins Innere machen, und auch vielleicht 
Warſchau beſuchen werde. Herr v. Barante ſoll ſich 
in St. Petersburg ſehr gefallen. Er wird aber auch 
mit großer Auszeichnung behandelt, wozu ſein einneh⸗ 
mendes Betragen viel beitragen mag. Auch Lord Dur⸗ 
ham iſt in St. Petersburg gern geſehen, und genießt 
fortwährend die Zuneigung des Kaifers, was am Ruſſt⸗ 
ſchen Hofe die Stellung eines Diplomaten ſehr erleich⸗ 
tert. Die vielen Ruͤſtungen, welche die Journale in 
den Ruſſiſchen Seehafen machen laſſen, ſollen nach glaubs 
würdigen Briefen unbedeutend, und nur jo weit ausge 
dehnt ſein, als es der gewöhnliche Seedienſt verlangt. 


Frankreich. 

Paris, vom 9. Maͤrz. — Seit der Bildung des 
neuen Miniſteriums find noch alle Kabinets⸗Konſeils in 
den Tuilerieen unter dem Vorſitze des Koͤnigs gehalten 
worden. 

Am 20. März wird der Prozeß derjenigen Indivi⸗ 
duen verhandelt werden, welche angeklagt ſind, das Leben 
des Koͤnigs auf dem Wege nach Neuilly haben angreifen 
zu wollen. Mehrere Journale geben eine Weberficht 
deſſen, was bis jetzt über dieſe Angelegenheit bekannt 
iſt. Als Hauptfaktum geht daraus hervor, daß es eine 
Anzahl junger, fanarifcher Männer, meiſt aus dem Hand 
wertsſtande war, die den Plan hatten, den König W 
feinem Wagen durch Piſtolenſchuͤſſe oder Dolchſtiche ju 
todten. Mehrere Male hatten fie den Plan ſchon zu 
Ausführung bringen wollen, allein es ſcheint, daß 
ihnen in dein Moment der Execution an Muth geſe a 
hat. Einer der Angeklagten war ſchon einmal mit dem 
Dolche im Gürtel an den Wagen des Könige herange⸗ 
treten, da er aber ſah, daß die andern ſich nicht mit gleiche 
Muth näherten, grüßte er den König. und 09 105 zur un 
— Die Zufammenkünfte der jungen Leute g Ft 
einer Wittwe Chaptau, welche mit ihren beiden | 
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Gabriel und Charles in der Straße Mouconſil Mo. 10 


wohnte. Hier verſammelte man ſich am 26. Juni um 


die Tiſchzeit, unter dem Vorwande, daß die Wittwe 
Chaveau eine table d'hôte halte, eigentlich aber, um 
ſich zu verabreden, wie man dem Könige, der am 20ſten 
nach Paris gekommen war, auflauern koͤnne. Es wur⸗ 
den Schüſſein auf den Tiſch geſetzt, aber nichts darin; 
auf dieſe Weiſe wollte man die Poltzei täuſchen. Ein 
gewiſſer Bray aber, den die Söhne der Wittwe Chau⸗ 
veau ins Vertrauen gezogen hatten, wurde zum Vers 
räther. Die Polizei, von ihm benachrichtigt, verhaftete 
eine Menge von Perſonen und unterſuchte die Woh, 
nung der Wittwe Chauveau, woſelbſt man eine Menge 
Waffen, Pulver u. dergl. m. vorfand. Ein Theil der 
Verhafteten wurde fpäter wieder freigelaſſen, 13 derſel⸗ 
ben jedoch blieben in Haft, und uͤber dieſe wird jetzt 
das Gericht entſcheiden. 

Vor dem Aſſiſenhofe zu Grenoble ereignete ſich am 
sten d. M. ein Fall, der bisher noch nicht vorgekom, 
men war. Als namlich der Präfident die Geſchwornen 
aufforderte, den ublichen Eid zu leiſten, erklärte der Graf 
von Sallemard, daß er nicht ſchwoͤren werde, bevor 
nicht ein Ehriſtus⸗Kreuz im Saale aufgeſtellt worden, 
wie ſolches in den Saͤlen aller übrigen Aſſiſenhoͤfe des 
Landes der Fall ſel. Der Praͤſident machte dem Ge⸗ 
ſchwornen bemerklich, daß die Dekorirung des Saales 
Sache der Regierung ſei. Herr von Sallemard blieb 
aber bei ſeiner Weigerung; er wurde daher, als ausge⸗ 
bliebener Geſchworner, zu einer Geldbuße von 500 Fr. 
verurtheilt, und nachdem ſein Name wieder in die Urne 
nethan, wurden 12 neue Geſchworne durch das Loos 
gezogen. 5 

Den drei Linienſchiffen, die am Sten d. Mts. von 
Toulon nach Algier unter Segel gegangen find, haben 
ſich zugleich auch drei Laſt Korvetten angeſchloſſen, um 
die dort uͤberfluͤſſigen Truppen nach Frankreich zurüͤck⸗ 
zuführen. 

Das Journal du Commerce macht folgende Be 
merkungen uͤber den Beſchluß des Madrider Kabinettes, 
daß die Paͤpſtlichen Bullen nicht mehr befolgt und dem 
rzbiſchof von Toledo die Suprematie der Spaniſchen 
Kirche übertragen werden ſolle: „Unſere Privatbriefe 
aus Itatien geben den Stand der Verhaͤltniſſe mit 
Madrid als eine Haupturſache des letzten Miniſterwech⸗ 
ſels Sr. Heiligkeit an. Schon laͤngſt) hatten mehrere 
Kardinäle verlangt, der Mömifche Hof ſolle ſich offen 
gar dern, der Königin Iſabelle erklaren. 
ü e e welcher das Franzoͤſiſche und Engli⸗ 
für das 3 beleidigen wollte, entſchied ſich weder 

2% „noch für das Andere. Endlich ug die 
Karliſtiſche Partei den Sieg davon und der Papſt kam 
in Perſon zu dem Kardinal VBernerti, um ihn 105 Re⸗ 
fignation zu veranlaſſen. Kardinal Lmbrvscht RL e — 
Nachfolger, iſt der Günstling des Papſtes. Es ſchein⸗ 
eg: beinahe gewiß, daß die Verbindungen zioiſchen dem 

chen Hofe und der conſtituttonellen Regierung 
en Falbiniel ganz abgebrochen werden dürften. Die 
von Sr. Heiligkeit del dem letzten Konſiſterium Lehal⸗ 


— 


tene Rede beweiſt den Entſchluß des Nemiſchen Hofes 
ſich kuͤnftig offener zu elklären. Der Eezbiſchof ven 
Toledo iſt Praͤſident der Proceres und der Snſtitutie⸗ 
nellen Sache ergeben.“ 

In Cherbourg iſt fuͤr Rechnung der Civilliſte eine 
zierliche Luſtjacht erbaut worden, die den Ramen Marta 
Amalia (den der Koͤnigin) erhalten hat, prachtvoll aus⸗ 
geſtattet worden iſt und in einem der, dem Schloſſe 
Eu zunächft liegenden Häfen ſtationirt werden ſoll. 

Madame Rumfort, Wittwe des beruͤhmten Lavoifier, 
die bekanntlich vor Kurzem geſtorben iſt, hat dem erſte n 
Gelehrten der Welt — wie es in ihrem Teſtament 
heißt — nämlich Herrn Arago, 24, Mill. Fr. vermacht. 

Der Temps warnt vor einer neuen Art von Gaw 
nerſtreichen, die ſeit einiger Zeit häufig in Paris aus 
geführt worden find. Es gehen nämlich, angeblich im 
Namen irgend einer der artiſtiſchen Celebritäten, Perſo⸗ 
nen in den Haͤuſern herum, bieten Billets zu einem 
neuen Concerte ꝛc. an, das der oder jener große Kuͤnft⸗ 
ler geben werde, und nehmen das Geld dafiir in Ems 
pfang. Begiebt ſich nun der Beſitzer eines ſolchen Bil⸗ 
lets an den Ort, wo das Coneert ſtattfinden ſoll, fo. 
findet er, daß es gar kein Concert giebt und er ange⸗ 
führe iſt. 0 

Im Departement des Pas des Calais hat ſich ein 
Ereigniß zugetragen, das einige Aehnlichkeit mit dem 
Petersburger Ungluͤcksfall hat, jedoch gluͤcklicherweiſe nicht 
ſo uͤbel ablief. Es wurde namlich auf dem Lande in 
einem von Brettern aufgeſchlagenen Theater geſpielt, als 
gerade während der Vorſtellung der ſchoͤnen Genoveva 
von Brabant, ein ploͤtzlicher Sturmwind das ganze Thea⸗ 
ter einriß und die ſaͤmmtlichen Zuſchauer und Schau⸗ 
ſpieler, 200 an der Zahl, unter den Brettern begrubd. 
Gluͤcklicher, jedoch faſt unbegreifticher Weiſe, it indeſſen 
niemand dabei zu Schaden gekommen, einige Contuſio⸗ 
nen und blaue Flecke abgerechnet. Die Leute arbeiteten 
ſich ſaͤmmtlich unter den Trümmern hervor, und nach⸗ 
dem der Schreck vorüber war, folgte allgemeines Ge⸗ 
laͤchter. 

Es ſind Arbeiter mit der Polirung des Marmors 
beſchaͤftigt, welcher zur Baſis der auf dem Baſtillen⸗ 
Platze zu errichtenden Juliſzule dienen jo. Die Ar, 
beiten ſollen mit fo großer Thaͤtigkeit betrieben werden, 
daß fie bei den Julifeſten ganz beendigt find. Auf der 
Stelle der alten Oper haben auch ſchon die Vorarbeiten 
zur Auffuͤhrung des Springorunnens begonnen. a 

Zu Porcheville im Depaktement der Seine und Olfe 
har man ein Altgalliſches Grab enrdeckt. Daſſelbe war 
6 Fuß breit und 9 Fuß lang, ganz ausgemauert und 
oben mit einem Stein von 10 Fuß Länge und 8 Fuß 


Breite bedeckt. Es fanden ſich 50 menſchliche Skelere 
darin, doch dazwifchen auch Thiergebeine, Ringe, Aschen, 


kruͤge und dgl. mehr. 
S pan e R. Bi 

Madrid, vom 23. Februar. — Batanere fetzt 
ſeine Streifzuͤge in der Nach barſchaft der Hauprſtal 
ungeftört fort, und das OfßzeersLorps der ihm von 


hier aus nachgeſandten Truppen hat ſogar in den hieſi⸗ 
gen Blaͤttern bekannt gemacht, der Sieges⸗Bericht vom 
Sten, welchen die Regierung amtlich bekannt machen 
ließ, ſei eine reine Erfindung, und anſtatt der dort an⸗ 
gefuͤhrten 60 Todten und 50 Verwundeten habe man 
nur 5 Todte und 14 verwundete Factioſen gefunden. 
Der Befehlshaber der von Guadalaxara ausgeruͤckten 
Truppen wird der groͤßten Nachlaͤſſigkeit beſchuldigt. 
Geſtern verbreiteten die hieſigen anarchiſchen Blaͤtter 
das Geruͤcht, die 16 Lanciers des Batanero, welche den 
Ex⸗Prokurador Carillo in das Hauptquartier des Praͤ⸗ 
tendenten fuͤhren ſollten, haͤtten ihn unterwegs aufge⸗ 
knüft; die Verbreitung dieſes Geruͤchts geſchah augen⸗ 
ſcheinlich in der Abſicht, die Leute hier zu blutigen Re⸗ 
preſſalien gegen die Karliſten aufzureizen. Deſto erfreu⸗ 
licher war es, als geſtern Abend Briefe von Hrn. Car⸗ 
rillo eintrafen, mit der Nachricht, daß er, als ſeine Es⸗ 
korte von den Truppen der Koͤnigin uͤberfallen wurde, 
die Flucht ergreifen konnte und glücklich in Atienza ans 
gekommen iſt. Nachrichten von vorgeſtern melden, daß 
Queſada in Uceda eingeruͤckt und die Factioſen Über die 
Brucke von Somofierra gegangen waren, vermuthlich 
um Sepulveda zu erreichen. In Segovia war man 
auf einen Ueberfall gefaßt geweſen, und in Alcala de 
Henares ſchlug man Generalmarſch; es wies ſich aber 
aus, daß der Civil⸗Gouverneur, welcher dort ſo raſch 
eine National⸗Garde organiſirt hatte, in der Eile vers 
gaß, ſie mit Flinten zu verſehen, und deshalb zogen nur 
60 bis 80 mit Jagdflinten bewaffnete Studenten aus. 
Auch dieſe kehrten, als ſie in der Entfernung eine Gue⸗ 
Krilla erblickten und nicht wußten, ob dieſes Factioſen 
oder Truppen der Regierung ſeien, wieder um. Nun 
hat die Regierung befohlen, daß 8 Compagnieen der 
National⸗Garde von Madrid nach Santander marſchiren 
ſollen, um einen dort ausgeſchifften Transport von 4000 
Engl. Flinten hierher zu eskortiren. Dies gefällt den 
National⸗Gardiſten ſchlecht, und fie nehmen jetzt ihren 
fruheren Namen als Urbanos in Anſpruch, um auszu— 
fuͤhren, daß ſie nur zum Schutze der Stadt beſtimmt 
ſeien. Geſtern Mittag kamen 42 National⸗Gardiſten 
von Sevilla hier an, welche 4000 Flinten / und 3000 
Karabiner eskortirten. Sie waren 15 Tage unterwegs ge⸗ 
weſen. i 
105 den (bereits erwähnten Briefen) von Offizieren 
der Brittiſchen Legion in Spanien aus Armenon vom 
23. Februar, welche der Courier mittheilt, heißt es, 
daß, den neueſten von Madrid aus beftätigten Anord- 
nungen zufolge, General Evans den Befehl des linken 
Fluͤgels der Operations⸗Armee erhalten habe. Ihm um 
tergeordnet waren die Diviſionen von Es partero und 
Espeleta, und ſeine ganze Macht belief ſich auf unge⸗ 
fahr 18,000 Mann. In der Organiſation der Legion 
waren mehrere Veranderungen vorgenommen worden. 
Der Brigade General Evans, deſſen Geſundheit durch 
angen Dienſt in“ Oſtindien geſchwaͤcht iſt und der ber 
onders durch einen Sturz mit dem Pferde neuerdings 
ehr gelitten hat, giebt das Kommando feiner Brigade 
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auf, wird aber in Spanien bleiben. Der Brigade⸗Ge⸗ 
neral M Dougall tritt an die Spitze des Generalquar⸗ 
tiermeiſter⸗Stabes, deſſen Gefchäfte bisher einigermaßen 
vernachlaͤſſigt worden find; 4 Oberſten verlaſſen den 
Dienſt gänzlich. Zwei Regimenter, welche durch Krank⸗ 
heit ſo ſehr gelitten haben, daß ſie kaum auf den Na⸗ 
men von Bataillonen Anſpruch machen koͤnnen, werden 
andern Regimentern einverleibt, und man wird dieſe 
Gelegenheit benutzen, um allen Offiziren, deren Tuͤch⸗ 
tigkeit ſich bisher nicht erprobt hat, den Abſchied zu ge⸗ 
ben. Auf dieſe Weiſe hofft man die Legion fuͤr den 
effektiven Dienſt im Felde, der ihr mit dem Beginne des 
Fruͤhjahrs angemuthet werden wird, tuͤchtig zu machen. 

In einem Franzoͤſiſchen Blatte lieſt man: „Ein in 
Paris wohnender vertrauter Freund des Herrn Mendi⸗ 
zabal hat einen Brief von ihm erhalten, aus welchem 
hervorgeht, daß er das Vertrauen, welches er in ſeine 
eigenen Pläne ſetzte, zum größten Theil verloren hat. 
Alles haͤnge, ſagt er in jenem Schreiben, von dem 
Kriege in den nördlichen Provinzen ab. Wenn es ge⸗ 
lingt, einen großen Sieg uͤber die Karliſten zu erfechten, 
fo. iſt Alles gerettet. Indeſſen füge Herr Mendizabal 
nicht hinzu, durch welche Mittel er binnen Kurzem einen 
ſolchen entſcheidenden Sieg uͤber ſeine Feinde zu errin⸗ 
gen hofft, und man bemerkt, daß er ſelbſt nicht viel 
Vertrauen mehr in die Armee der Königin ſetzt. Uebri⸗ 
gens ſchwebt die Frage zwiſchen Marie Chriſtine und 
dem Don Carlos ſchon lange nicht mehr in Madrid; 
fie entſcheidet ſich in den Nord: Provinzen. Auch hat 
man geſehen, daß die Deerete Mendizabal's über den 
Verkauf der Nationalguͤter und über die Konſolidirung 
der Schuld ſehr wenig Eindruck gemacht und den Fall 
der Spaniſchen Papiere an den Boͤrſen von Paris und 
London nicht verhindert haben. Wenn dies das bes 
ruͤhmte Geheimniß iſt, das der Miniſter drei Monate 
lang ſo ſorgfaͤltig verborgen hielt, ſo muß man einge⸗ 
ſtehen, daß feine Kreditmittel nicht beſonders gut ges 
wählt waren, und daß ſie an den kreiſenden Berg er: 
innern. Sie entſprechen durchaus nicht dem großen 
finanziellen Rufe, den ſich Herr Mendizabal in London 
und in ganz Europa erworben hatte. Es ſcheint uͤbri⸗ 
gens, daß Herr Mendizabal einer fremden Intervention 
nicht mehr ſo entgegen iſt, wie in dem Augenblicke, wo 
er die Zuͤgel des Staats uͤbernahm; nur wuͤnſcht er 
keine directe Einmiſchung, um nicht mit ſeiner fruͤher 
ausgeſprochenen Meinung gar zu ſehr in Widerſpruch 
zu gerathen.“ 


3 . 

Liſſabon, vom 20. Februar. — Während der iM 
nere Wohlſtand Portugals, feit Beendigung des Buͤr⸗ 
gerkrieges, im Lande überhaupt und ganz beſonders in 
den Handelsſtaͤdten, bedeutend geſteigert worden iſt, 
ſcheinen die Staats⸗Finanzen mit raſchen Schritten dem 
alten Chaos wieder entgegen zu gehen. Die temporaift 
Huͤlfsquelle der auswärtigen Anleihen iſt erſchoͤpft, und 
der Ertrag des Verkaufs der Nationalgüͤter, obgleich Tel 


bige meiſt zu ziemlich hohen Preiſen weggehen, reicht 
nicht hin, um auch nur das Gleichgewicht zwiſchen der 
laufenden Staats⸗Einnahme und Ausgabe herzuſtellen. 


Die Beſoldung der meiſten Civil⸗Beamten iſt ſeit we⸗ 


nigſtens ſechs Monaten im Nückftande; ja ſogar die 

oldzahlung der Truppen und der Arbeiter im Gew 
Arſenale hat bereits angefangen, ins Stocken zu ge⸗ 
rathen; und ganz kuͤrzliche Verſuche des Finanzminiſters, 
kleine Noth⸗Anleihen von etwa 24,000 Rthlr. Preußiſch 
auf dem hieſigen Platze zu bewerkſtelligen, ſind völlig 
geſcheitert. Die Anhänger des vorigen und die des 
ſebigen Finanzministers ſchieben ſich gegenſeitig die 
Schuld dieſes von Beiden gleichmäßig als hoͤchſt kritiſch 
anerkannten Zuſtandes zu. Die von dem jetzigen Finanz 
miniſter zur Unterſuchung ſaͤmmtlicher vom Öffentlichen 
Schatze feit dem 19. December 1834 bewerkſtelligten 
inanzoperationen niedergeſetzte Commiſſion hat kuͤrzlich 
ihren Bericht in Betreff der während dieſes Zeitraums 
in England contrahirten Anleihen, die angeblich den Zu— 
ruͤckkauf der 6= und öproc. Schuldverſchreibungen und 
deren Verwandlung in 3 pCt. tragende Papiere bezweck⸗ 
ten, beendigt. Die Schlußfolgerung dieſes fo eben be⸗ 
kannt gewordenen Berichts laͤuft darauf hinaus, daß 
aus jenen Anleihen der Portugieſiſche Staatsſchatz mit 
740,000 Cruſaden jahrlich mehr zu zahlender Zinſen 
belaſtet worden ſei; was alſo zu beweiſen ſchien, daß, 
wenn dieſe 740,000 Cruſaden Zinſen, zu 5 pCt. ge 
rechnet, ein Kapital von 15 Millionen Erufaden dar⸗ 
ftellen, Portugal, außer dem Ertrage des Verkaufes der 

ationalguͤter, in dem Zeitraume von ungefaͤhr einem 
ahre les tere Summe mehr verausgabt als vereinnahmt 
abe. Die von Herrn Silva Carvalho zu erwartenden 
Erläuterungen in dieſer Hinſicht werden dieſen Gegen⸗ 
and völlig aufklären muͤſſen. — In den Provinzen 
veranlaßt der Parteigeiſt noch immer Mordthaten. Vor 
zwei Tagen meldeten z. B. die hieſigen Zeitungen aus 
aro in Algarbien, daß daſelbſt Franz da Paula Aranjo, 
früher Major in Dom Miguels Heer, und ein gewiſſer 
oſeph Cuſtodio Simas, ihrer politiſchen Meinungen 
egen, vom Volke ermordet worden ſeien⸗ 


8 

London, vom 8. Mär, — Die Behauptung der 
orp⸗Blaͤtter, daß unter den Mitgliedern der Koͤnlichen 
ommiſſion zur Schlichtung der Streitigkeiten in Kanada, 
und namentlich zwiſchen Lord Gosford und Sir George 

ren, hefelger Zwieſpalt entſtanden ſei, wird von der 
Morning-Chronicle für unwahr erklart. 

Man macht gegenwärtig in England einen intereſſan⸗ 


ten Verſuch, die große Ei 
Hanf (welche etwa 3 Alton Pk rden * 


w 


ſtelandiſch 6 tenax) Musa 
Xtilis, Urtica tenacissima und Sits, oder Seiden⸗ 


der Franzoſen). Es haben fi 
Geſellſchaften gebildet, welche die Patente, die 5 


Hauptmann Harris für Fabrikation von Zeugen aus 
dieſen Fibern erhalten hat, angekauft haben. Die eine 
fabrieirt Taue und Segeltuch, die andere Zeuge zu Klei⸗ 
dern und Moͤbeln. Man hat gefunden, daß Taue von 
Neuſeelaͤndiſchem Flachs ſtaͤrker find als gewoͤhnliche, von 
der Naͤſſe nicht leiden und ein Fuͤnftheil leichter ſind. 
Die Zeuge, welche daraus gewoben werden, haben einen 
Seidenglanz, find aber bedeutend ſtaͤrker als Seide und 
koͤnnen daher uͤberaus duͤnn gewoben werden, wodurch 
ſich die Steifigkeit verliert, welche fie von der Seide 
unangenehm unterſcheidet. Man webt aus Seidengras 
eppiche, welche von großer Dauerhaftigkeit ſind, aber 
es fehlt ihnen noch an der Weiche der wollenen Teppiche, 
dennoch nimmt der Gebrauch derſelben ſchnell zu, und 
die Fabriken dieſer Art in Varnsley werden faſt täglich 
vergrößert. Die Geſellſchaften haben einen Agenten nach 
Neuſeeland geſchickt, um das Material, deffen fie beduͤr⸗ 
ſen, an Ort und Stelle zu kaufen und ihnen regelmä⸗ 
ßig zu ſchicken; da aber der jaͤhrliche Ertrag, der ſich 
ei der gegenwärtigen Barbarei der Neuſeelaͤnder erhal⸗ 
ten laßt, ſich auf nicht mehr als 20 — 30,000 Centner 
erhebt, ſo wuͤnſchen ſie die Kultur dieſes Flachſes in 


England und beſonders in Irland einzufuͤhren und haben 


ihren Agenten befohlen, jedem Schiffe, 
einige Tauſend Pflanzen mitzugeben. 
ſen Verſuche angeſtellt und gefunden „daß die Pflanze 
etwa dreimal ſo viel Flachs liefert, als die gewoͤhnliche, 
und dabei faſt keine Koſten verurſacht, indem die Pflanze 
nicht abſtirbt, ſich durch die Wurzel fortpflanzt und 
nicht zum Gebrauch ausgeriſſen werden muß, indem 
man nur ihre Blaͤtter braucht. Eine Pflanze trug im 
Jahre 1833 in einem Garten in Irland 700 Blaͤtter, 
welche 6—7 Fuß lang waren. Sie waͤchſt in Suͤmpfen 
und auf Wieſen, welche Ueberſchwemmungen ausgeſetzt 
ſind, ſcheint aber keinen hohen Grad von Froſt ertragen 
zu koͤnnen. Die Admiralitaͤt hat einen Vertrag mit 
dem Hauſe Swans borough gemacht, nach welchem die⸗ 
ſes die Elle Segeltuch aus Neuſeelaͤndiſchem Flachs zu 
84 Pence liefert, von einer Qualität, die in gewoͤhnli⸗ 
chem Hanf 18—20 Pence koſtete. In feineren Zeugen 
hoffen die Fabrikanten den neuen Flachs zu 30—40 pCt. 
unter den bisherigen Preiſen liefern zu koͤnnen. 2 
Ein merkwürdiger Fall von Luft / Erſchuͤtterung ereigs 
nete ſich vor Kurzem in Mancheſter. Die Polizei⸗Com⸗ 
miſſarten der Stadt haben ſeit 2—3 Jahren an der 
Eröffnung einer ſchoͤnen Durchfahrt von der Boͤrſe nach 
dem ſogenannten New rood arbeiten laſſen, die nach 
Bury u. ſ. w fuͤhren ſoll. Um dies zu bewerkſtelligen, 
war es nothwendig, eine ungeheure Mauer von Qua⸗ 
dern am Ufer des Fluſſes Irwell zu errichten, die im 
Ganzen eine Hoͤhe von 50 Fuß erhalten ſollte. Eine 
Strecke von 120 Pards (360 F.) war bereits fertig 
und die Arbeiter mit dem uͤbrigen Theil beſchaͤftigt, der 
in ſeinem unfertigen Zuſtande, etwa 15 bis 40 Fuß 
hinauf aufgefuͤhrt fein mochte, und der Barchent⸗Ma⸗ 
nufactur der Herren Collier u. Comp. gerade gegenüber 
lag. Vor einigen Tagen, 25 Minuten nach 8 Uhr 


das Flachs ladet, 
Man hat mit die⸗ 
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Morgens, und glücklicher Weile zur Fruͤhſtuͤckszeit ſtuͤrzte 
dies ungeheuere Mauerſtuͤck von 65 Yards (195 Fuß) 
Länge und 7 Fuß Dicke, ohne alle Anzeichen zuſammen, 
und auf einmal queruͤber in den Fluß! Die Folgen 
dieſes gewaltigen Sturzes waren entſetzlich, denn die 
gegenuͤberliegende große Manufactur wurde dadurch von 
Grund aus zerſtoͤrt, wobei mehrere Menſchen umkamen 
und viele verwundet wurden. Von einer Beruͤhrung 
des Gebaͤudes durch einen Stein kann nicht die Rede 
fein: das Ganze muß alſo in der gewaltſamen Erſchuͤt, 
terung der Luft feinen Grund gehabt haben. Wäre die 
Mauer zu einer andern Zeit, als zur Fruͤhſtuͤckszeit der 
Arbeiter, eingeſtuͤrzt, fo hätten 50 Menſchen dabei ihr 
Leben eingebuͤßt. 


i 

Bruͤfſel, vom 8. Maͤrz. — In der geſtrigen Sitzung 
der Repraͤſentanten⸗Kammer geſchah die zweite Abftims 
mung über das Kommunal-Geſetz. Der zweite Artikel, 
welcher den Koͤnig zur Ernennung der Buͤrgermeiſter 
und Schöffen, aus den Mitgliedern des Gemeinde-Raths 
ermächtigt, wurde mit 54 gegen 39 Stimmen definitiv 
angenommen. — Hinſichtlich der Attributionen des Ge⸗ 
meinderathes gab bereits früher eine Frage zu lebhaften 
Debatten Anlaß; es handelte ſich namlich derum, zu 
wiſſen, ob dem Kollegium der Buͤrgermeiſter und Schoͤf⸗ 
fen die Cenſur von Theaterſtuͤcken in dem Sinne zu 
übertragen ſei, daß es die Aufführung. jener, welche es 
den Sitten oder dev. Öffentlichen Ruhe gefährlich glaube, 
unterſagen koͤnne. Dieſer von dem Miniſterium in 
Vorſchlag gebrachte Artikel wurde in vier auf einander⸗ 
folgenden Tagen lebhaft bekaͤmpft und endlich mit einer 
Majorität von fünf Stimmen angenommen. Eine ge 
wiſſe Anzahl von Mitgliedern, welche gewoͤhnlich nicht 
mit der Oppoſition ſtimmt, ſchloß ſich derſelben diesmal 
an, um jenen Vorſchlag zuruͤckzuweiſen, weil fie in dem⸗ 
ſelben die Abſicht der katholiſchen Majoritaͤt zu erblicken 
glaubte, im Geheimen Alles zu untergraben, was ſich 
auf dramatiſche Kunſt bezieht, welche von diefer Partei 
als unheilvoll für. die Religion und verletzend fuͤr die 
guten Sitten betrachtet wird, ſo daß eine Gemeinde⸗ 
Verwaltung, welche unter dem Einfluß der Geiſtlichkeit 
ſtuͤnde und dieſem Einſluß ihre Ernennung zum Muni⸗ 
Mpalrath und folglich ihre Kandidatur zum Schoͤffen⸗Kol⸗ 
»ſegium verdankte, auf jene vagen Worte geſtuͤtzt, gar 
leicht nach ihrem Gutduͤnken jedes Stuck verbieten konnte, 


welches als ünſittlich angeklagt wäre. Was aber z. B. 


in Lüttich als unſittlich von der Buͤhne verbrannt wird, 


könnte gar leicht in Bruͤſſel fuͤr ſehr moraliſch gelten 


und mit Beifall aufgefuͤhrt werden, und fo umgekehrt. 
Die Franzoͤſiſche Regierung hat einen Agenten (man 
ſagt Herrn David) nach Belgien geſchickt, um ſich we⸗ 
gen der Vortheile zu erkundigen, welche der Beitritt 
dieſes Landes zum Deutſchen Zollverein darbieten 
wiirde, und alle Aktenſtuͤcke zu ſammeln, die daruͤber 
Aufklaͤrung geben koͤnnten. — Einer der erſten Fabri⸗ 
anten von Gent hat alle feine Reiſenden zuriwfberufen, 


— 


weil er unmoglich alle Beſtellungen erfüllen kann. Ein 
gewiß ſeltener Fall! f 

Die aus Spanien gefluͤchteten Dominicaner richten 
gegenwärtig in Zaventhemt bei Bruͤſſel, mit bedeuten. 
dem Geldaufwande, ein Kloſter ein. f 


S ch w e i z. 

Bern, vom 6. März. — Die Aufregung im Jura; 
Bezirk hatte am 3. Marz. eine bedenkliche Hoͤhe er⸗ 
reicht; in Delſpreg wurde eine roth und ſchwarze Fahne 
mit inſurrectionellen Inſchriften aufgepflanzt, jedoch auf 
Veranſtaltung der Behoͤrde weggenommen; in Pruntrut 


u. 


wollten die Fanatiker den Freiheitsbaum von 1830 ums 


hauen, wurden aber durch die Haltung der Patrioten 
abgeſchreckt; das Land wird mit mufwieglerifchen Ans 
ſchlͤgen uͤberſchwemmt. Herr Schultheiß Tſcharner bes 
richtete dem großen Rathe, waͤhrend der Sitzung vom 
4. Maͤrz, zweimal uͤber die eingelaufenen Berichte mit 
der Anzeige, daß zwei Abgeordnete des Reglerungsrathes, 
unter militairiſcher Bedeckung, den Jura bereiſen und 
eine Unterſuchung einleiten werden, und daß eine übers 
eilte Maßregel den Buͤrgerkrieg herbelfuͤhren koͤnnte. 
Binnen acht Tagen wird ſich eine wichtige Kriſis ent⸗ 
ſcheiden. : 

Baſel, vom 8. März. — Die Execution der Frans 


zoͤſſchen Ordonnanz gegen Baſel⸗Landſchaft ſcheint allge . 


mein. eingeſtellt zu fein, wie fie auch, was die Austreis 
bung Baſel-Landſchaftlicher Angehörigen anbelangt, nur 
von wenigen Lokal⸗Behoͤrden ernstlich genommen wurde. 
Man hort durchaus nicht, daß Vertrieben: hier durchge⸗ 
kommen wären. Dagegen wurde ſeit einigen Lagen den 
lanbſchaftlichen Grenz Gemeinden wieder erlaubt, ihre 
auf Franzoͤſiſchem Boden gelegenen Felder zu bebauen. 
Der Constitutionnel Neuchatelois enthält fol 
gende Betrachtungen uͤber die Streitfrage zwiſchen 
Frankreich und Baſellandſchaft: „Wir glauben, daß bet 
Streitigkeiten zwiſchen Nationen ein bloßes Raiſonne“ 
ment nicht am rechten Orte ſei, und daß eine ruhige 
und überdachte Unterſuchung der Streitfrage nuͤtzlicher 
iſt, als die heftigſten Declamationen. Leider fehlen uns 
die Elemente zu einer ſolchen Unterſuchung, und um 
geachtet alles deſſen, was bis jetzt uͤber dieſen Gegen 
fand geſagt und geſchrieben worden, müſſen wir noch 
inuner fragen: Giebt es in Lieſtal ein Geſetz, e 
den Iſraeliten die Erwerbung von unbeweglichem Eigen⸗ 
thum in dem Kanton unterſagt? Katie die Regierung 
das Recht, eine ſolche Autoriſirung zu bewilligen? Nach 
Allem, was wir von der einen oder der anderen Seite 
geſehen haben, iſt man auf eine Weiſe verfahren, die 
geeigneter iſt, den Streit zu vergroͤßern, als ihn beizu' 
legen. Von der eine Seite Leichtſinn, nicht zu entſchul⸗ 
dczende Unbeſonnenheit und dann ein eben jo um 
legter Zorn; von der anderen Seite Eigenſinn, Vergeſ⸗ 
ſen, oder, wenn man will, Unkenntniß der Formen U 
dis Schicklichen, die wohl geeignet waren, einen mad” 
tigen Nachbar in able Laune zu verſetzen. Als 5 
gens die Differenzen bis dahin gediehen waren, handel 


— 


es ſich weniger darum, zu unterſuchen, wie ſie entſtan⸗ 
u als vielmehr, wie fie auf die beſte Weiſe beizule⸗ 
gen feien, und wir haben mehr als einen FriedensVer⸗ 
trag geſehen, in welchem die Streitigkeit, welche den 
Krieg veranlaßte, mit keinem Worte erwaͤhnt wurde. 
Der Franzoͤſiſche Miniſter hat die Feindſeligkeiten begon⸗ 
nen, indem er gegen Lieſtal Maßregeln ergriff, die wir 
um ſo mehr tadeln muͤſſen, als er zuvor nicht auf dem 
Wege der Unterhandlungen Alles verſucht, ja ſelbſt 88 
er einmal wußte, um was es ſich eigentlich handle. 
Dieſe Maßregeln ſchaden den Franzoſen, wie den Be⸗ 
wohnern von Baſellandſchaft. Bis ſetzt iſt dieſer letztere 
Staat dem Beiſpiele der Franzoſen nicht gefolgt, was 
wir loben müffen; wenn er aber bei feinem Syſtem der 
Unbeugſamkeit beharrt, ſo wird er fruͤher oder ſpaͤter 
genoͤthigt fein, Repreſſalien zu gebrauchen, und das Uebel 
wird dann auf beiden Seiten nur großer fein. Neh⸗ 
men wir an, die Eidgenoſſenſchaft ſei uͤberzeugt, daß 
Lieſtal das gute Recht fuͤr ſich habe, und daß ſie daher 
dieſen Kanton unterſtuͤtzen muͤſſe, jo wird dies nur durch 
ähnliche Maßregeln geſchehen können, die Frankreich 
dann natuͤrlich erwiedern wuͤrde, und der Stand der 
Dinge wuͤrde immer ärger werden, bis ihm endlich da⸗ 
durch ein Ende gemacht wird, daß der Schwächſte oder 
der Vernuͤnftigſte nachgiebt und dem Gegner die Hand 
bietet. Wenn nun Frankreich — wie nach dem Ber 
fahren des Vororts gegen Lieſtal wohl anzunehmen iſt 
— geneigt waͤre, die Streitigkeit auf freundſchaftliche 
Weiſe beizulegen, indem es ſich unparteiiſchen Richtern 
unterwirft, jo wurden wir wahrlich nicht begreifen, wie 
man einen fo vortheilhaften, für beide Theile nur ehren: 
vollen Ausweg würde zuruͤckweiſen koͤnnen. Es iſt dies 
jetzt nicht mehr eine bloße Frage uͤber die Kompetenz 
oder Inkompetenz der Lieſtaler Gerichtshoͤfe, ſondern es 
iſt eine politiſche Frage geworden, ein Streit zwiſchen 
wei Staaten, der auf guͤtlichem oder auf gewaltsamen 
Wege beigelegt werden ſoll. Wir unfererfeits wuͤrden 
Über die Wahl nicht zweifelhaft fein. Wir halten es 
fir die Pflicht einer jeden Regierung, die mit einem 
anderen Staate in Streit iſt, jedes ihr dargebotene eh⸗ 
renvolle Mittel zur Beilegung der Differenzen anzuneh⸗ 
men. Wir geben unſere Meinung in dieſer Beziehung 
ohne Ruͤckſicht auf die reſpective Stärke oder Schwäche 
der Parteien und auf die Chancen eines Kampfes; fie 
wurde dieſelbe bleiben, wenn wir 100,000 Franzoͤſiſchen 
Bafonnetten eben fo viele Schweizeriſche entgegenzuſtel⸗ 
len haͤtten und uns ſchmeicheln duͤrften, die Zeit des 
Feldzugs von Dijon wiederkehren zu fehen.‘ 


x ei. 
Das Journal de Swyrae enthält folgendes Bruche 
kack eines Briefes aus Chios vom 15. Januar: 
„Wir find hier in der größten Verzweiflung, faſt ſaͤmmt 
liche Apfelfinens und Citronenbaͤume find durch die uns 
gewöhnliche und anhaltende Kälte vernichtet worden. In 
dewiſſer Beziehung waren dieſe Baͤume von der ‚größten 
Wichtigkeit für unſere Inſel, und der diesjährige Ver⸗ 
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luſt uberſteigt die Summe von 2 Millionen Piaſter; 
wir muͤſſen uns gluͤcklich Thäßen, wenn die übrigen 
Dbftbäume, die durchgängig mehr oder weniger gelitten 
haben, nicht ein gleiches Schickſal erleben; diefes ers 
weckt in uns jedoch die groͤßten Befuͤrchtungen. Man 
erinnert ſich nicht, jemals in Chios ſo viel Schnee ge⸗ 
ſehen zu haben, ja zuletzt wuchs der Schnee in den 
Straßen ſo ſehr an, daß die Einwohner einige Tage 
hindurch ihre Haͤuſer nicht verlaſſen konnten. Die uns 
gewoͤhnliche Kälte hat auch dem Viehſtande vielen Scha⸗ 
den gebracht, und es bedarf wohl geraumer Zeit, um 
die Hoffnungen des Landmannes wieder empor zu brin⸗ 
gen. Um das allgemeine Elend noch zu vermehren, 
mußte der Geſundheits⸗Zuſtand ſich auch verſchlimmern. 
In zwei Dörfern, deren Verbindung aber mit den Abri: 
gen Theilen der Stadt unterbrochen iſt, haben ſich Pepe 
falle gezeigt. Wir hoffen, daß die von der Obrigkeit 
getroffenen ſchleunigen Maßregeln die Entwickelung die⸗ 
ſer Krankheit hemmen werden. Auch auf der See hat 
die boͤſe Witterung vielen Schaden angerichtet. Bis 
jetzt haben wir beſtimmte Nachrichten über den Unter 
gang von 5 großen Schiffen aus Chios. Eins derſelben, 
dem Capitain Kokari gehörig, das am (ten von hier 
aus nach Smyrna ſegelte, iſt zwiſchen Mitylene und 
Foierie mit der ganzen Ladung untergegangen.“ 


(Siſenbohnen.) Duͤſſeldorf, den 10. Mär. 
So eben erhalten wir aus Holland von einem ſehr com, 
petenten Hauſe folgende fuͤr Handel und Schifffahrt ſehr 
wichtige Nachricht: „Die nun ſchon ſeit ſo langer Zeit 
discutirte Frage uͤber die Anlage einer Eiſenbahn zwi⸗ 
ſchen Amſterdam und Koln iſt durch die vom Koͤnige 
vor Kurzem ernannte Commiſſton jetzt beendigt und da: 
hin eniſchieden worden, daß die Erbauung derſelben noth⸗ 
wendig ſei. Es wird daher der Bau jener Bahn, mit 
einer Verzweigung nach Rotterdam, jetzt ganz ſicher und 
ſehr bald beginnen. Die diesfallſigen Eroͤffnungen wer⸗ 
den in Kurzem an das Preußiſche Gouvernement erfok 
gen. — Berlin. Mit den Fortſchritten der Kuͤnſte 
und der Induſtrie haben ſich in neuern Zeiten überall 
die Sehenswuͤrdigkeiten vermehrt, die der Schauluſt 
dargeboten worden, freilich manchmal nur in zweckloſen 
Kuͤnſteleien beſtehend. Warum iſt noch kein induſtriöͤſer 
geſchickter Mechanikus darauf gekommen, denen von uns, 
die den Lauf der Dampfwagen auf Eiſenbahnen nur aus 
Berichten kennen, ein Bild davon in verjüngtem Maaß⸗ 
ſtabe vorzufuͤhren? Bei dem allgemeinen Intereſſe, wel⸗ 
ches dieſer Gegenſtand jetzt in Deutſchland gewinnt (der 
Schwindel mit Eiſenbahn-Aktlen geht ja an manchen 
Orten ins Fabelhafte!) wird der Zulauf der Schaulu⸗ 
ſtigen, die ſich unterrichten wollen und werden, groß 
fein, wenn die Miniatur -Eiſenbahn und Fahrmaſchine 
alles, was dabei vorkommt, recht deutlich zur Anſchauung 
bringt. Für Berlin boͤte vielleicht der Circus Raum zu 
einer ſolchen Schauſtellung dar, wenn nicht ein noch 
groͤßerer Platz dazu eingezaͤunt werden muͤßte. 
Nürnberg. Ludwigs „Eiſenbahn⸗Aktien find auf 188 


feft gehalten. Initiativ⸗Quittungen zur Augsburg⸗Muͤn⸗ 
chener Bahn werden auf 15 pCt. Aufgeld ausgeboten, 
und mit 12 pCt. in großen, 13 bis 14 pCt. in kleine⸗ 
ren Stuͤcken willig bezahlt. — Bruͤſſel. Der Mint 
ſter des Innern hat der zweiten Kammer einen Geſetz⸗ 
Entwurf über Wegezoͤlle auf den Eiſenbahnen vorgelegt. 
— Am 7ten d. M. hat in der Provinz Hennegau die 
feierliche Eroͤffnung der zur Foͤrderung des Steinkohlen⸗ 
Verkehrs erbauten Eiſenbahnen von Ober- und Nieder⸗ 
Flénu ſtattgefunden. — London. Ein Engländer, 
Henry Fairbairn, hat in einem, fo eben hieſelbſt 
erſchienenen Werke uͤber Eiſenbahnen in vollem Ernſte 
den Vorſchlag gemacht, auch England und Frankreich 
durch eine uͤber den Kanal fuͤhrende Eiſenbahn zu ver⸗ 
binden. Zu dieſem Ende ſoll nichts weiter noͤthig ſein, 
dis von Dover aus alle Felſenklippen abzuſprengen und 
vermittelſt dieſes ganz einfachen Verfahrens die See auf 
mehrere Meilen weit hinaus ſo anzufuͤllen, daß dadurch 
eine mit behauenen Steinen zu vervollſtaͤndigende Mole 
gebildet wird. Iſt dieſe Mole erſt zu Stande gekom⸗ 
men, ſo ſcheint gar nichts leichter, als darauf auch eine 
Eiſenbahn anzulegen, und kommen nun anderſeits die 
Franzoſen von Calais den Englaͤndern mit einer aͤhnli⸗ 
chen Arbeit entgegen, ſo duͤrfte ſich bald die Entfernung 
beider Molen von einander auf eine ‚fo kurze Strecke 
reduziren laſſen, daß zwar der Durchgang der groͤßten 
Seeſchiffe nicht behindert, aber auch die Anlegung einer 
Kettenbrücke, eines Tunnels, oder eines Ähnlichen Ver⸗ 
bindungsweges moͤglich wird. Unter allen Projecten, die 
nicht zu Stande kommen werden, duͤrfte dieſes wohl 
das großartigſte bleiben. 8 


ine le 

Steinkohlen Lager in Deutſchland. In 
einer Zeit, in welcher ſich in unſerm Vaterlande Actien— 
Vereine bilden, Steinkohlenlager aufzuſuchen, von deren 
reichlicher Ausbeute lediglich eine nuͤtzliche Foͤrderung der 
Dampfſchifffahrt, fo wie der Eiſenbahnen bedingt iſt, 
kann es für den Vaterlands freund nur von hohem In⸗ 
tereſſe ſein, zu vernehmen, daß es namentlich in Baiern 
befonders im Iſarkreiſe, nicht an ergiebigen Steinkohlen⸗ 
Lagern gebricht. Schon vor mehreren Jahren wurde 
bei Benedistbeuren am Penzberge an der Loiſach ein 
Steinkohlen⸗Schacht geöffnet, und daraus von dieſem 
Brennmaterial ziemliche Quantitäten zu Tage gefoͤrdert. 
Die Haupturſache, warum dieſer Bau auf Steinkohlen 
nicht fortgeſetzt wurde, moͤchte vielleicht nebſt anderen 
Verhättniffen darin zu ſuchen fein, weil im Iſarkreiſe 
ſowohl an Holzkohlen als auch an Brennholz noch ein 
ſehr großer Vorrath vorhanden iſt, und der billige Markt⸗ 
preis deſſelben den Trieb nicht jo weit anzuregen vers 
mochte, von der alten Gewohnheit der Verwendung des 
Holzfeuerungs⸗Materials abzugehen, und nebenbei, na⸗ 
mentlich für Feuerarbeiter, ſich der Steinkohlen zu be⸗ 
dienen. Im Ober⸗Mainkreiſe walteten lange Zeit hin⸗ 


durch die gleichen Verhaͤltniſſe und aͤhnliche Vorurtheile 


gegen die Verwendung der Kronacher Steinkohlen ob, 
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bis der Preis des Brenn» und Kohlholzes ſo fehr in 
die Höhe ging, daß dadurch mehrere Gewerbe mit ihr 
ren Arbeiten nicht mehr die allgemeine Concurrenz aus⸗ 
zuhalten vermochten. Lange herrſchte mitunter in dieſem 
Kreiſe auch das Vorurtheil, als ob jene Steinkohlen 
zur Feuerung nicht zu verwenden ſeien, obgleich die 
Schmiede-Eſſen der naͤchſt dem Kohlenſchacht zu Stock 


heim bei Kronach etablirten nicht unbedeutenden Nadel- 


Fabrik ſchon geraume Zeit mittelſt Steinkohlen befeuert 
wurden. Gegenwaͤrtig bedienen ſich z. B. in Bamberg 


ſchon viele Feuerarbeiter dieſer Steinkohlen mit großem 


Nutzen, und vielleicht duͤrfte einmal die Zeit kommen, 
daß man dieſelben auch auf Kochheerden und in Zim⸗ 
mer⸗Oefen, wie am Rhein, allgemeiner verwenden wird. 
Grade der Umſtand, daß in unſern Tagen das Eiſenbah⸗ 
nen⸗ und Dampſſchifffahrts Syſtem das allgemeine In⸗ 
tereſſe ſo ſehr in Anſpruch nimmt, und Alles dahin ar 
beitet, Eiſenbahnen und Dampfſchifffahrt fo ſchnell als 
möglich durchzuführen, giebt den ſtaͤrkſten Impuls, daß 
für die fortbewegende Kraft fo unumgänglich nothwen⸗ 
dige Material in moͤglichſt großer Quantität aufzuſuchen, 
und es zu ſeiner Verwendung brauchbar zu machen. 
Die Natur ſcheint in dieſer Hinſicht den Iſarkreis, ſo⸗ 
wohl mit dem Material ſelbſt, als auch mit den erleich⸗ 
terten Transport Mitteln ſehr glücklich ausgeſtattet zu 
haben. Aus der Loiſach, in deren Nähe nach den ber 
reits ſchon gemachten thatſaͤchlichen Entdeckungen, reich⸗ 
haltige Kohlen⸗Lager vorhanden find, können die zu Tage 
gefoͤrderten Vorraͤthe an Steinkohlen in die Iſar und 
aus dieſer an die Donau gebracht werden. ie Entfer⸗ 
nung zu Land von der Loiſach an den Lech iſt gleich⸗ 
falls nicht ſo bedeutend, als daß dieſes Brennmaterial 
nicht auch an dieſen ſchiffbaren Fluß mit leichten Trans⸗ 
port-Koſten für die entfernteren Gegenden unſeres Var. 
terlandes geliefert werden koͤnnte. Faßt man nun dieſe 
erleichterten Mittel eines Steinkohlen⸗Transportes ins 
Auge, ſo 1 ſich für den Iſarkreis, zu einer nuͤtzli⸗ 
chen Verwerthung feiner Steinkohlen-Vorraͤthe die er⸗ 
freulichſten Reſultate dar. Denn nicht nur kann der 
ſuͤdlichſte Theil der Leipzig⸗Lindau⸗Salzburger Haupt- 
Commerzial-Eiſenbahn, wie fie nach allen Kennzeichen 
demnächft angelegt und ausgefuhrt werden dürfte, ſon⸗ 
dern auch die große Holz- und Kohlenmaſſen bedürfen 
den Gewerbe und Fabriken mehrerer Städte und Ges 
genden unſers Vaterlandes von demſelben mit Brenn- 
und Feurungs⸗Materiale verſehen werden; und der Be⸗ 
darf an Brennholz und Holzkohlen, welcher dadurch 
erſpart wird, kann in den Handelsverkehr mit den 
Nachbaeſtaaten uͤbergehen, woraus ein neuer doppelter 
Gewinn ſich ergeben wuͤrde. Alle Vortheile, welche aus 
ſolchen Unternehmungen hervorgehen werden, in Zahlen 
zu berechnen, iſt jetzt freilich unmoglich; allein dieſes 
wird nicht hindern, daß nicht fo manche bis jetzt noch 
verborgene Schaͤtze in unſerm vaterlaͤndiſchen Boden an 
das Tageslicht werden gefördert werden, die lange unbe⸗ 
nutzt aus Mangel an Gelegenheit und Veranlaſſung 
(Fortſetzung in der Beilage.) 8 
5 Beilage 


* 
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Beilage 
zu No. 67 der privilegirten Schlesischen Teitung. 


im Plauenſchen Grunde ausgegeben werden. 
iſt gewiß, daß aus den bis jetzt bekannten Kohlenlagern 
im Plauenſchen Grunde, wenn ſie vortheilhaft abgebaut 
werden, einige hundert Jahre lang das vierfache deſſen, 
was bis jetzt ausgebracht wird, gewonnen werden kann. 
Ueberdies hat man die eben fo reichhaltigen Steinkohlen⸗ 
Gruben bei Zwickau, deren Abſatz noch weit beſchraͤnk⸗ 
ter iſt, aber ungeheuer ſteigen wird, wenn eine Eiſen⸗ 
bahn Zwickau mit Leipzig und der Elbe verbindet. — 


Daß auch in Böhmen die Erde ungeheure Schaͤtze an. 


Brennmaterialien birgt, iſt bekannt. 


Nach dem Bulletino dell' Istituto werden die Aug; 
grabungen in Pompeji und Herculan um von der 
Neapolitaniſchen Regierung mit Eifer fortgeſetzt und die 

Hauptentdeckung der neueſten Zeit iſt ein Wirthshaus 
zu Herculanum. Bis jetzt iſt nur ein Theil freigemacht 
und dieſer beſteht aus 2 Abtheilungen. Die erſte iſt 
ein großes Vorhaus mit einem Hofe zur Einſtallung des 
Viehs. Der Hof iſt mit Saͤulen umgeben, welche die 
Fronte von bedeckten Korridoren bilden. Das Pflaſter 
iſt ein Moſaik, welches Blumen vorſtellt. Die zweite 
Abtheilung iſt ein Hof fuͤr Karren, und an der Seite 
deſſelben ſtehen Pilaſter, welche Gewoͤlbe bilden, um 
Waaren aufzunehmen; auch geht der Gang nach den 

lafzimmern hindurch. Die unteren Stockwerke in 
der Nahe des Seeufers ſind noch nicht frei gemacht. 


Am 27. Februar fiel in Graubuͤndten eine fo außer, 
ordentliche Menge Schnee, daß man mit Beſorgniß 
ſchwereren Ungluͤcksfällen entgegen ſah. An demſelben 
Tage, Abends gegen 4 Uhr, gingen 5 Maͤnner aus 
Poschiavo auf einen ziemlich hohen, an der Abendſeite 
des Sees liegenden Berg, um ein Fuder Heu mit einem 
Pferde nach Hauſe zu fahren. Eine Lawine überfiel 
fie, und die 5 Maͤnner nebſt dem Pferde kamen um. 
Drei Tage arbeiteten eine Menge Leute vergeblich, um 
die Ungluͤcklichen auszugraben. Es befinden ſich dabei 
drei Bruder, einer derſelben Vater von 6 Kindern und 


Sonnabend, den 19. Mär; 1836. 


— nn 


ein anderer, Vater von 5 Kindern. An demſelben Tage 
ſtuͤrzte jenſeits des Spluͤgen, zwiſchen Iſola und Cams 
podolcimo, eine Lawine herunter; 38 einſpaͤnnige Fracht⸗ 
ſchlitten waren ungluͤcklicherweiſe grade auf der Straßen⸗ 
ſtelle, wohin die Lawine ſtuͤrzte, und 5 Männer und 
7 Pferde fanden ihren Tod, die Uebrigen konnten ſich 
und ihre Pferde wieder aus dem Schnee herausarbeiten. 


Todes „ Anzeigen. 

Den heute fruͤh um 34 Uhr erfolgten Tod unſers 
geliebten Kindes Clotilde, in dem Alter von 3 Jah⸗ 
ren 1 Monat, an der hitzigen Gehirnwaſſerſucht, zeigt 
entfernten Bekannten und Freunden ergebenſt an 

Dr. Wagner, Gymnaſtal⸗Lehrer, und Frau. 

Oppeln den 15. Maͤrz 1836. : 


RTL RER, 
Heute früh um 5 Uhr entſchlief an Entkräftung in 
Folge langwieriger Unterleibsleiden der Koͤnigl. Ober 
Landes⸗Gerichts⸗ Rath Albert v. Wedel, in einem Alter 
von 427 Jahren. Dieſen fuͤr uns und ſeine ihm nahe 
geſtandenen, innigen Freunde ſo ſchmerzlichen Verluſt 
zeigen wir, zugleich im Namen feiner übrigen Ber 

wandten, ganz ergebenſt an. 
Breslau den 18. Maͤrz 1836. g 
Der Major a. D. v. Necker zu Warmbrunn, 

als Vetter, und ; 

der Poſt⸗Inſpector Wittcke, als Schwager 

des Verſtorbenen. 8 

H. 22. III. 6. R. u. T. — I. 


Theater: Anzeige. a 
Sonnabend den 19ten: „Geliebt oder kodt.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt. Hierauf: „Die Braut aus der Reſidenz.“ 
Luſtſpiel in 2 Akten vom Verfaſſer des Luſtſpiels „Luͤge 
und Wahrheit.“ Nach dem erſten Stuͤck und am Schluß 
Concert für das Pianoforte, vorgetragen von Fräulein 
Em Wieck. 
Sonntag den 20ſten: „Guſtav oder der Maskenball.“ 
Montag den 21ſten, zum Vortheil des Herrn Reger, 
neu einſtudirt: „Nathan der Weiſe.“ Schauſpiel in 
5 Akten von Leſſing. ; 
Nec ELLE LT ET ELLLSEHEKEELAEAE 
Die einheimischen und auswärtigen. Mit- I 
X glieder der Schlesischen Provinzial-Ressouree 
werden hierdurch benachrichtigt, dass der 
Y letzte 'Thee-dansant Donnerstag den 7. April 
in dem gewöhnlichen Gesellschafts - Lokale 
N 
* 
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stattfinden wird. = 
j Die Direction 
der Schlesischen Provinzial- Ressource. 


LLLLEL EEE TLESTESEEEE EEE LTE EEE EL ELERT ELLE EDIT 


Techniſche Verſamm lung. 

Montag den 2iſten März, Abends 6 Uhr. Herr 
Premier⸗Lieutenant Scaupae uͤber einige Bronce Legi⸗ 
rungen, insbeſondere vom horizontalen und vertikalen 
Guß. Herr Prof. Dr Fiſcher, Mittheilung eines 
Verfahrens, um auf naſſem Wege die Gegenwart be⸗ 

ſtimmter Metalle leicht entdecken zu koͤnnen. 

75 Gewerbeverein. 
Allgemeine Verſammlung (Wahl): Mondtag den 

21ſten März Abends 7 Uhr, Sandgaſſe No. 6. 


Bekanntmach un 
Der Schiffer Auguſt Buckſch und 
Johanne Eleonore, geborne Stelle, verwittwet ger 
weſene Gaertig, hier Ufergaſſe No. 27. wohnhaft, 
haben vor Eingehung ihrer jetzigen Ehe die Gemein⸗ 
ſchaft der Güter ausgeſchloſſen. 
Breslau den 20ſten Februar 1836. 5 
Koͤnigl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz. II. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 
Die Erben des am 20ſten November v. J. am hier 
ſigen Orte verſtorbenen ehemaligen Fleiſchermeiſter und 
Gerichtsſcholzen Johann Benjamin Wennrich von 
Johnsdorf haben die gerichtliche Theilung der Verlaſſen⸗ 
ſchaft deſſelben verabredet und wollen die Erbſchaftsgläu⸗ 
biger verpflichten, daß ſie ſich an jeden von ihnen nur 
nach Verhältniß ſeines Erbtheils halten ſollen. Mit 
Bezug auf die geſetzliche Vorſchrift des allgemeinen Lands 
rechts Thl. 1. Tit. 17. $. 137. wird daher die bevor⸗ 
ſtehende Theilung des Nachlaſſes hierdurch zur öffents 
lichen Kenntniß gebracht. 
Landeshut den 14ten Maͤrz 1836. 
Koͤnigliches Land⸗ und 


feine Ehefrau 


Stadt⸗Gericht. 


a Verkäuf von Mehl und Kleie. 
Freitag den 22ſten April d. J. Vormittags 10 Uhr, 
werden in unſerm Geſchaͤftszimmer 2 Schfl. 4 Min. 

Weitzenmehl, 188 Schfl. Mengemehl und 23 Schfl. 
121 Mtz. Kleien, Preußiſches Maaß, meiſtbietend, ver⸗ 
kauft. Indem wir dies hiermit bekannt machen, be⸗ 
merken wir vorläufig: daß der Meiſtbietende bis zum 
Eingange des hoͤhern Orts zu ertheilenden Zuſchlags an 
fein Gebot gebunden bleibt und ein Drittheil des Meifts 
gebots im Termin entweder baar, oder mit anderweitis 
ger annehmbarer Sicherheit, als Caution zu erlegen iſt. 
Die uͤbrigen Bedingungen ſind bei uns einzuſehen. 

Strehlen den 11ten Maͤrz 1836. 
Koͤnigliches Rent Amt 


Oeffentliches Aufgebot. 

Auf der A Nro. 8. des Hypothekenbuches von 
Albrechtsdorff ſind zufolge Schulddokuments vom 12ten 
Auguſt 1806 reſp. 29 ſten April 1807 ausgeſtellt von 
dem damaligen Beſitzer Jacob Widera fuͤr den 
MWoitet Noczenski aus Jaſchin 60 Rthlr. ex de- 
ereto vom Gen Mat 1807 eingetragen, welche Summe 
zufolge gerichtlicher Quittung der legitimirten Erben des 
Widera von einem ſpaͤtern Beſitzer der Mühle, Nas 
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mens Leopold Machert, bezahlt iſt, das Inſtrument 
aber dem Machert, der nachher verſchollen, ausgehaͤn⸗ 
diget worden ſeyn ſoll. Auf Antrag des jetzigen Be⸗ 
ſitzers Johann Kodrzinski werden daher alle die, 
welche an die bezeichnete Poſt und das Inſtrument als 
Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand: oder ſonſtige Briefs⸗ 
Inhaber Anſpruch zu machen haben ſollten, namentlich 
aber der Leopold Machert, welcher ſich in die Gegend 
von Brieg, ſodann an die oͤſterreichiſche Grenze begeben 
haben ſoll, oder deſſen Erben und Erbnehmer vorgela⸗ 
den, auf den 18ten Juni 1836 Vormittags 9 Uhr 
hierſelbſt zu erſcheinen und ihre Anſpruͤche geltend zu 
machen, widrigenfalls fie damit ſollen praͤcludirt und 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen auferlegt, auch die 
Amortiſation des Inſtruments und die Loͤſchung der 
eingetrasgnen Poſt ſoll verfügt werden. - 
Nojend:rg den 29ſten Februar 1836. 
Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Albrechtsdorf. 
Bekanntmachung. 
Daß die inſufficiente Vermoͤgens⸗Maſſe des Bauer⸗ 
gutsbeſitzer Gottlieb Neumann, uͤber welche nach §. 5. 
b. und e. Tit. 50. P 1. der Allgem. Ger.⸗Ord. kein 


„foͤrmlicher Concurs eröffnet worden, in termino den 


28ſten April a. e. Vormittags 9 Uhr in der hieſi⸗ 
gen Gerichts-Kanzelei vertheilt werden ſoll, wird zur 
Nachachtung fuͤr die unbekannten Glaͤubiger von dem 
unterzeichneten Gericht hiermit bekannt gemacht. 
Peterswaldau den 29ſten Februar 1836. 
Reichsgraͤflich Stolbergſches Gerichts⸗Amt. 
dn. 
Am 21ſten d. Mts. Nachmittag um 2 Uhr, ſoll in 
dem Hauſe No. 8. Fiſcherſtraße, der Nachlaß der verw. 
verſtorbenen Kichorienfabrifant Graͤffer, beſtehend in 
Betten, Meubles, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, 
öffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 15ten Maͤrz 1836. 
Mannig, Auctions⸗Commiſſarius. 
re 
Am 21ſten d. Mts. Vormittags 10 Uhr, ſollen in 
dem Hauſe No. 7. auf dem Neumarkte 
9 Gebinde 1830er Ober-Ungar⸗Wein 
ohne Lager und zwar 2 Gebinde a 3 Eimer, 5 Ge 
bind a 2 Eimer und 2 Gebind a 2 Eimer, öffentlich 
an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Breslau den 17ten März 1836. 
5 Mannig, Auctions⸗Commiſſ. 


Verpachtung. 


Eine Meile von Breslau iſt die Brauerei unter hoͤchſt 
ſoliden Bedingungen zu verpachten. Die ſchoͤne Lage 
dieſes Ortes und der bedeutende Beſuch von Breslauern 
kann einem geſchickten Brauer nur gute Procente ge⸗ 


währen, 
F. W. Nickolmann, 


Beſitzer des Commiſſions⸗-Comp., Schweidnitzer 
Straße No. 54 


Fortgeſetzte Kleider: Verfteigerung. 

Ein noch bedeutender Vorrath, ſowohl 
maͤnnlicher als weiblicher Kleidungsſtuͤcke, 
macht eine nochmalige Verſteigerung noth- 
wendig, wozu ich Montag den 21ſten 
Vormitt. 9 Uhr Albrechtsſtraße ins deut⸗ 
ſche Haus, das kaufluſtige Publikum hier⸗ 
durch einlade. 

Pfeiffer, Auctions⸗Commiſſ. 


Bekanntmachung. 
Das Herannahen des Frühjahres for- 
dert uns auf, 
uns allen Denjenigen, 
welche gesonnen sein möchten, 


Landgüter in Schlesien 
und den angrenzenden Provinzen anzu- 
kaufen oder gegen 

andere Besitzungen einzutauschen, 
zur Nachweisung sehr schöner einträglicher 
und preis würdiger Güter 

jeglicher Grösse 8 

nicht nur in der Nähe von Breslau und in dem 
reizenden Gebirge, sondern auch in allen an- 
dern fruchtbaren Gegenden Ober- und 
Nieder- Schlesiens und der angrenzenden Pro- 
vinzen unter den annehmbarsten Zahlungs-Moda- 
litäten zu empfehlen. 8 

Zugleich ersuchen wir die resp. Herren 
Gutsbesitzer, welche die Absicht haben, 
in Verkäufe, Verpachtungen oder Ver- 
tausch ihrer Güter einzugehen, uns geneigtest 
mit diesen Aufträgen zu beehren, da es für 
uns nur wünschenswerth sein kann, dem 
resp. kauflustigen Publikum mit einer Auswahl 
dienen zu können, wodurch es uns auch zeither 
gelungen ist, so manchen Abschluss zur Zufrie- 
denheit unserer verehrlichen Committenten zu 
Stande zu bringen. N 

Durch reelle, solide und billige Bedienung das 
in uns gesetzte Verirauen zu rechtfertigen, wird 
jederzeit die Richtschnur unserer Handlungsweise, 
das Ziel unsers Bestrebens sein. 

Jede gewünschte Auskunft und Abschrift der 
Anschläge wird von uns kostenfrei ertheilt. 

Breslau im März 1836. N 
Anfrage- und Adress-Bureau im alten Rathhause 
Ka) (eine Treppe hoch). 

Ich bin gefonnen mein in gutem Juſtande befindr 
liches Fuhrwerk im Ganzen oder getheilt zu dem billig⸗ 
ſten Preiſe zu verkaufen. Kaufliebhaber erfahren bei 
mir zu jeder Zeit das Naͤhere. 

Ferdinand Vogel, in Frankenſtein. 


- 
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» 


Mutterſchaafe 
reichwollig, fein und ganz geſund werden für einen bit 
ligen Preis verkauft bei dem Dominium Polniſch⸗ 
Wuͤrbitz bei Conſtadt. . 
Sa amen haf e r 
in vorzuͤglicher Qualität iſt ebendaſelbſt alsbald abzulaſſen. 
Schaafvieh Verkauf. 

Bei dem Dominio Schrebsdorf bei Frans 
kenſtein ſtehen 150 Stuͤck Mutterſchaafe zum Verkauf. 
50 Stuͤck fette Schoͤpſe 
mit Koͤrnern gemaͤſtet, ſtehen zum Verkauf bei dem Dos 
minium Ober⸗Mittel⸗Peilau auf dem ſogenannten Schmolz⸗ 

hoff ohnweit Gnadenfrei. 


ämmer- Heu 
zu verkaufen circa 100 Centner, à 1 Rthlr., in 
Linden, 1 Meile von Ohlau, an der Oder. Der- 
gleichen in Breslau à 2 Sgr. per Gebund, Jün- 
kernstrasse No. 2. 


Auf Krappitzer Kalk von ganz vorzüglicher 


ualität werden Bestellungen angenommen in 
beliebiger Quantität, die grosse Salz-Tonne frei 
hier geliefert à 1 Rihlr. 8 Ggr. Courant. 
Lübbert, Junkernstrasse No. 2. 


Zu verkaufen, 

Sehr gute Sorten Obſtbaͤume, ſchoͤn blühende Ge 
hoͤze, eine große Quantitat Weiß⸗ oder Waſſerruͤben⸗ 
Saamen, vorzuͤglich noch guten Weißkraut⸗Saamen ſind 
a haben beim Kunſtgaͤrtner Pohl, Oderthor, Waͤldchen 

ro. 5. 


Kirſch⸗Wildlings⸗ Verkaufs- Anzeige. 

Die Herrſchaft Kunzendorf bei Landeck in der 
Grafſchaft Glaz hat circa dreißig Schock Kirſch⸗Wild⸗ 
linge von 2 bis 6 Fuß Höhe à 10 bis 15 Sgr. pro 
Schock zu verkaufen. Der herrſchaftliche Kunſtgärtner 
Duda beſorgt den Verkauf. 

Kunzendorf den Iften Maͤrz 1836. 


\ 


Feccc cee eec cee ccc ccc ccc ccc cc ccc eec tec ccc ceccce 
In Os witz iſt reiner Saamen⸗Hafer und Gerſte 
zu haben. R 
FEC 312 DD IDIDDID ID ID DD 22E 


Zu verkaufen 
ſind ganz neu gearbeitete Comptoir⸗Pulte; dergleichen 
Stühle, Geländer, Schränke ꝛc., nebſt mehreren Spie⸗ 
geln und zwar veraͤnderungswegen zu ſehr billigen 
Preiſen, in der Scheitniger⸗Straße No. 4. 5 


Zu verkaufen ſteht eine neue Chaiſe mit eiſernen 
Achſen und ein neuer Stuhlwagen in Federn haͤngend. 
Das Naͤhere beim Schmidt Tuͤmler am Sandthor. 

A n a r 3272 5 

Es ſtehen bei mir mehrere Sorten Schrotmuͤhlen 
zum billigen Verkauf. Auch werden alte Muͤhlen billig 
ſcharf gemacht beim ; 

Schloſſermeiſter Boſtelmann, Altbuͤſſerſtr. No. 39. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Wilh. Gottl. Korn und G. P. Aderholz in 
Breslau iſt zu haben: * 

Die Vier Jahreszeiten 
| oder die Schönheiten der Natur 
in mehr als 100 der beſten Schilderungen beſtehend. 
Zur Bildung des Geiſtes und zur Befoͤrderung des re⸗ 

ligioͤſen Gefuͤhls. . 
Entworfen von A. Morgenſtern. 
Sauber broſchirt. Preis 25 Sgr. 

Wie unerſchoͤpflich und beſeligend der Genuß der Na⸗ 
tur dem reinen Gemüth iſt, hat wohl jeder empfunden. 
Sie giebt uns die wohlthätigfte Nahrung, die reinſten 
und dauerndſten Freuden, es wird daher jedem Natur⸗ 
freunde ſehr erwuͤnſcht ſein, ſich auf einſamen Spazier⸗ 
gange mit den Anſichten großer Geiſter uͤber die Schoͤn⸗ 
heiten der Natur bekannt zu machen, und ſich daran 
zu ergoͤtzen. 

Das vierte Heft 
von 
Hoffmanns Sammlung 


2 gebraͤuchlichſten Maſchinen 


= Oelmuͤhle 


darſtellen. Ich bitte um zeitige Aufträge. 
Breslau und Pleß. 5 
Ferdinand Hirt. 

8 Musikalien - Anzeige. 

Bei F. E. C. Leue kart, Buch-, Musika- 
lien- und Kunsthandlung in Breslau 
und Krotoschin und bei A. J. Hirschberg 
in Glatz ist zu haben: 

Beethoven, L. v., 7me gr. Symphonie en La. Op. 
92. arr. p. Pf. av. Violon, Flüte et Vllo. par 

J. N. Hummel 2 Rthlr. 17% Sgr. 

— — dito p. I. Piano seul 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Eliason, E, Andante suivi d'un Allegro agitato 
en mouvement perpetuel p. Violon av. Acc. 

du Piano. Op. 10. 20 Sgr. 
Hünten, Fr., Melodies gracieuses, 3 Rondes et 
« 3 Airs varies sur des th@mes fac. p. I. Pianof. 
Op. 78. liv. 1. 2. 3. a 17} Sgr. 
Küffner, J., Mosaique d’Airs fac. de Opera: „i 
Puritani de Bellini“ p. I. Pf. arr. d'une ma- 
niere facil. 20 Sgr. 
Mozart, W. A., 12 gr. Concertos. No. 5 en Re 
arr. p. Pf. avec Ace. de Flüte, Violon et 
Vllo. ac. Cadenses et Ornemens par J. N. 
Hummel 1 Rchlr. 274 Sgr. pour Piano seul 

1 Rthlr. 5 Sgr. 

Schneider, J., Ister Lehrmeister für Guitarre, so 
wie auch Gesänge nebst 8 leichten Tänzen 

5 Sgr. 
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Im Verlage von Carl Crans inBreslau 
ist so eben erschienen und durch alle solide 
Buch- und Musikalienhandlungen zu beziehen: 


Methodische Anleitung 


zu einem möglichst natur- und kunstgemässen 


Unterrichte im Singen 
zunächst für Lehrer, dann auch für Eltern und 
andere erziehende Personen 
von 
Johann Gottfried Hientzsch, 
Direstor des Schullehrer-Seminars zu Potsdam. 
Erster Lehrgang. 
Preis 10 Sgr. 


Meinen hochgeehrten Freunden und Goͤnnern gebe ich 
mir die Ehre hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß ich das 
Staatsbuͤrgerrecht auf dem Wege der Naturaliſation von 
Einem hohen Miniſterio des Innern erhalten habe. 

Gleichzeitig zeige ich auch meinen geehrten Correſpon⸗ 
denten an, daß ich mit dem 25ſten d. M. nach Rawiez 
als Oberlehrer an der dort neuorganiſirten iſraelitiſchen 
Elementarſchule gehe. Briefe an mich koͤnnen daher nur 
bid dahin vom hieſigen Poſtamte mir verabfolgt werden. 

Dyhenfurth den 16. März 1836. 

Jacob Brünn. 


Beachtungswerthes! 


J. H. Olthoff, Mechanikus, empfiehlt feine che mi⸗ 
ſchen Streichriemen. Obgleich meine chemiſchen 
Streichriemen den Raſirmeſſern und andern chyrurgi⸗ 
ſchen Inſtrumenten den hoͤchſten Grad von Schärfe 
verleihen, ſo wollen doch prahlende und unwahre 
Anzeigen dem Publikum glauben machen, als ſei ihre 
Waare, — die doch nicht anders als die Meinige 
iſt — allein die echte. Was das Publikum davon zu 
glauben hat, uͤberlaſſe ich jedem vernuͤnftig Denkenden. 
Zugleich empfehle ich meine Fleckſeife welche alle 
Flecke aus Tuch ꝛc. wegnimmt, meine prismatiſchen 
Feilen, welche ohne Schmerz Huͤhneraugen entfernen, 
und Kitt, wodurch alle Gegenſtände unzerbrechlich feſt 
gekittet werden koͤnnen. Mein Stand iſt am goldnen 
Hund, Ringecke, und wohne Meſſergaſſe No. 26. 

Olthoff 


— nn, 


—— 
Palmwachs⸗Lichte. 
Dieſe Lichte brennen ruhig und gleichmaͤßig; kein 
Flackern der Flamme; kein Herunterrinnen; Putzen un⸗ 
noͤthig; beim Ausblaſen keinen Geruch; kein Nachglim⸗ 
men des Dochtes; keine Fettflecke auf Zeug hinterlaſſend; 
die Flecke werden beim Reiben zu einem weiſſen Pub 
ver, das man mit Brennſpiritus wegbuͤrſten kann; du 
haben das Pfd. zu 10 Sgr. bei 
S. E. Goldſchmidt, 
Carlsſtraße No. 42 im Comptoir. 


Hechter weißer Zucker⸗Runkel⸗Ruͤben⸗ 
ze Saamen. 

Den reſp. Herren Landwirthen zur Nachricht: daß 
ich mit dem Saamen zur Erzeugung der wahrhaft 
ächten weißen Zucker⸗Runkel⸗Ruͤbe noch dienen 
kann und bemerke nur, daß der hoͤhere Preis dieſes 
ächten Saamen in keinen Vergleich kommen kann mit 
dem Nachtheil, welcher den Herren Produzenten durch 
die Ausſaat der hier gewoͤhnlichen, ebenfalls weißen, 
jedoch nur zur Fuͤtterung tauglichen Ruͤbe erwachſen 
duͤrfte. Breslau den 18. Maͤrz 1836. 


Joh. Gottl. Kloſſe, 
Eliſabethſtraße No. 13. 
Aechter weißer 
ucker⸗Runkelruͤben⸗Saamen 


iſt wieder angekommen und billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitsch, 
in Breslau, Stockgaſſe No. 85 ; 

Friſche Rapskuchen find der Centner zu 25 Sgr., in 

Quantitaͤten Billiger, zu haben in der Oelmuͤhle zu Oels. 


Ober⸗Salzbrunn 


von 4856er Füllung 
hat erhalten und empfiehlt 


F. W. Neumann, 
in 3 Mohren am Bluͤcher-Platz. 


emalte Rouleaux, 
erhielt ich in großer und ſchoͤner Auswahl, und em⸗ 
pfehle dieſe zu den billigſten Preiſen. 


B. Strenz, 


am Ringe No. 24 neben der frühern Aceife. 


Bauer et Comp. 


Naſchmarkt Nro. 49. 


im Haufe des Kaufmanns Herrn S. Prager jun, 
empfehlen ihr wohlaſſortirtes 


Moͤbel⸗ und Spiegel⸗Magazin 
ur guͤtigen Beachtung. 
Gleiwitzer eiſernes Kochgeſchirr 


mit dauerhafter Emaille 
verkaufen zu herabgeſetzten zußerſt niedrigen Preijen 
Huͤbner § Sohn, eine Treppe hoch, 
Ring- (Kränzel⸗Markt⸗) Ecke Nro. 32. 
Meine Putzhandlung, jetzt noch am Ring No. 14. 
verlege ich vom gten April an, nach dem Ring No. 30. 
im alten Rathhauſe, zugleich empfehle ich eine Auswahl 
neueſten Damenputzes, als auch mit juͤngſter Poſt ganz 
neu erhaltene Strohhuͤte. 5 
Wittwe Johanna Frid rie i. 


1 
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e * a 
Roͤmiſches Cement. 

Wovon ich ſchon im vorigen Jahre zu Waſſerbauten 
ſowohl, als auch zu maſſiwen Wohngebäuden bedeutende 
Lieferungen machte, iſt als eine hoͤchſt zweckmaͤßige 
Mauerkitte anerkannt werden, da hierdurch jede Feuch⸗ 
tigkeit in Gebaͤuden abgehalten wird. 

Ich erlaube mir daher die ergebene Anzeige, daß ich 
neuerdings einen bedeutenden Transport von dieſem roͤ⸗ 
miſchen Cement empfing und empfehle ſolchen zur fer⸗ 
neren geneigten Beachtung. 

C. G. Felsmann, 
Ohlauerſtraße Koͤnigsecke No. 55. 


Feinſtes Engl. Bleiweiß (Oxyd) 
empfehle ich in vorzuͤglicher Qualité zu 
den billigſten Preiſen. 


C. G. Felsmann, 
Ohlauerſtraße Koͤnigsecke No. 35. 
D Regenerateur-Pomade 
von den berühmten Gellé freres de Paris, A. Row- 
lands genuine Macassar-Oel, Castor-Oel und 
China-Pomade, welche ſo lange vermißt wurden, ſo 
wie das aͤchte Eau de Bruxelles, Eau d’Höbe und 

Lentille gegen Sommerſproſſen, ſind heute wieder ein⸗ 

getroffen bei 

A. Brichta, Parfumeur ci-devant à Paris, 
in Breslau, No. 3 Hintermarkt. 


. ͤ ͤ ::. (VVT 
FEC ² ꝗ̃à1àÄ—ꝛꝛ˙ . . 


Nn 1 . & 

3 Einem hochgeehrten Publikum erlauben wir uns 4 
ergebenſt anzuzeigen, daß wir durch vielfache Be 2 

J ſtellungen auf optiſche Inſtrumente, Brillen ꝛc. 

* gehindert find, unſere ſchon früher beſtimmte Ab⸗ 

4 reiſe anzutreten, und deshalb noch bis zum 
Sonnabend den 26ſten d. M. allhier verweilen 
werden. 

Allen bis zu jenem Tage an uns ergehenden 
» Beftellungen und Aufträgen werden wir uns be 
4 ſtreben noch beſtmoͤglichſt genuͤgen zu koͤnnen. 
Unſer Logis iſt im goldenen Baum f 
am inge. f 
A. KriegsmannK Comp., 
Opuci aus Baiern, 

wohnhaft in Magdeburg. x 

Lecht engliſches Bleiweiß (Oxvd) verſteuert und un⸗ 
verſteuert, 

desgleichen feine Silberglaͤtte, 

feinen hellen Magdeburger Leim, 

Tarnowitzer Blei in Molden, 

ſind einzeln und in Parthieen zu haben 
Schmiedebruͤcke No. 54. in Adam und Eva. 
Carl Julius Woltersdorf. 


empfangen, auch feine 


hat. Das Lager von 


.. Le .. J. 5. TER TER ET ET T 


Breslau im Maͤrz 1836. 


b at 


Echt und unecht vergoldete 
Holzleiſten, 


Bilder- und Spiegelrahmen, Einrahmung und Ver⸗ 
glaſung aller Gemälde und Kupferſtiche, Holz- und 
Steindruͤcke, vergoldete Hausſchilder, Kirchenarbeiten, 
Kronenleuchter, Blumenvaſen, wie auch alle Arten alte 
und neue Vergoldungen werden auf das geſchmack— 
vollſte und vorzuͤglichſte zu äußerſt billigen Preiſen 
angefertiget in der Br 

Rahmen: und Goldleiſten⸗Fabrik 

von Joh. Bodmann, 
wohnhaft in der Neuſtadt, Breiteſtraße Nro. 38. 


Mehr als 100 Dutzend elegante 
Halsbinden, Vorhemdchen und 


Kragen 
erhielt ſo ebeu und werden auch dieſe ſowohl im Ganzen 
als im Einzelnen zu den auffallend billigen Preis 
ſen verkauft, in der Fabrik f 


von Sachs und Sohn aus Berlin, 


unſer Stand iſt hier am Ringe der Adler-Apotheke 
; gerade über. 


Gebleichtes baumwollenes 
Dochtgarn, 


von ſchoͤner Bleiche und beſter Guͤte, in 5 Pfd. Pake⸗ 
ten, ſowohl gewickelt als auch geweift, empfing wieder 
und verkauft zum billigſten Preiſe die Tuchhandlung 
Eliſabethſtraße No. 2 im goldnen Apfel. 


Leinwand⸗, Drillich⸗ und Tiſchzeug⸗Handlung N 
wiederum mit den neueſten erhaltenen Waaren auf das ſorgfaͤltigſte aſſortirt 


fertiger Leib» und Bett⸗Waͤſche 
beſonders in Herren⸗ und Damen⸗Hemden, iſt neuerdings in allen Nummern 
und Qualitaͤten mit den vorzuͤglichſten Erzeugniſſen und Arbeiten reichhaltig 
verſehen, um jeder Anforderung darin ſogleich entſprechen zu koͤnnen. 


Sn edu Nd ert arc atem i ie att art art c A πνντπννẽ 
| Heinrt. Aug Kiepert, 
am großen Ringe No. 18, 


zeigt ſeinen geehrten Abnehmern ergebenſt an, daß er feine neuen Mode-Waaren 
fuͤr dieſes Fruͤhjahr von der jetzt ſtattgefundenen Frankfurter Meſſe bereits 


Fr 


Fr ee 


Wir erhielten wieder eine Zufuhr ven der beliebten 
oberſchleſiſchen Hafergruͤtze und zeigen ſolches zur güti- 
gen Beachtung an. 

J. Weigert & Comp., Albrechtsſtr. No. 36. 


An z ee 9 

Die Poſamentier-Waaren-Fabrik und Handlung des 
Robert Scharff in Brieg empfiehlt ſich zur Ausführ 
rung aller in dieſes Fach gehörenden Artikel unter Ver⸗ 
ſicherung der billigſten und reellſten Bedienung und haͤlt 
dieſelbe ſtets Laager von Hanf, lein- und wollenen Sat⸗ 
telgurt in reicher Auswahl. Auch wuͤnſcht obenbenann⸗ 
ter einen Knaben, der gute Erziehung genoſſen und die 
noͤthigen Schulkenntniſſe beſitzt, in die Lehre zu nehmen, 
und wollen ſich Eltern in portofreien Briefen gefaͤlligſt 
an denſelben wenden. Brieg den 20. Maͤrz 1836. 


Kegel⸗ Kugeln 
von lignum sancium, h 
Billard⸗ Bälle 
und Kegel in vorzuͤglicher Auswahl, empfiehlt 
C. Wolter, große Groſchengaſſe No. 2. 


Baierſches Bier. 


Auch das Salvators und Damenbier iſt nun⸗ 
mehr conſumirt, ich bin daher bis zur Ankunft der 
neuen Sendung, die in wenigen Tagen eintreffen wird, 
außer Stande, mit baierſchem Bier aufzuwarten. 


C. Kißling. 
150 Bierfaͤſſer 


ſind billig zu verkaufen bei 
C. Kißling, Ring No. 1 


— N 


/ Lotterie Nachricht. 
Bei Ziehung Zter Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in 
meine Einnahme: 
80 Rthlr. auf No. 3785. 
40 Fthlr. auf No. 19265 50452 96719. 
25 Rthlr. auf No. 1870 3183 3196 3198 4954 
37350 41011 41027 47312 47317 50810 
50841 50857 55859 55888 75989 76012. 
Mit Kaufloofen zur Aten Klaſſe empfiehlt ſich ergebenſt 
J. Holſchau der ältere, 
Reuſche⸗Straße, grünen Polacken. 
Bei Ziepung der Zten Klaſſe 73ſter Lotterie 
trafen folgende Gewinne in meine Einnahme: 
80 Rthlr. auf No. 49771 51841. 
50 Rthlr. auf No. 32133 45841 64089 69325. 
40 Rihlr. auf No. 4313 9682 21824 45900 
47338 47389 66405 70867 76095 80721 
83357 86613 102619 105829. 


25 Rthlr. auf No. 456 66 79 84 91 4348 93 


9601 7 12 57 63 87 12228 14887 89 
18708 34 42 81 21492 96 21756 91 21820 
86 87 22035 54 39 32151 75 78 39229 
4 45804 25 50 51 53 56 45984 47354 94 
51805 14 31 92 54088 60944 96 99 64010 
17 30 65 66452 69320 43 70805 19 24 
76031 34 57 88 79527 34 43 75 95 80707 
83325 27 86622 3286815 34 105803 109041. 
Sof. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz, nahe am großen Ringe. 


Bei Ziehung Zter Klaffe 73fter Lotterie trafen nach⸗ 
ſtehende Gewinne in meine Einnahme, als: 
200 Nehlr. auf No. 10539 und 26499. 

80 Rthlr. auf No. 28362 und 82026. f 
40 Rebe. auf No. 3458 5185 11416 26493 28332 
32662 44442 53706 59908 102711. 

25 RNthlr. auf No. 4543 5180 96 5842 11415 29 

16999 17784 89 95 19106 43 20570 73 
81 86 98 26474 82 28310 24 65 29263 
73 32666 34082 84 39553 69 70 44401 
9145482 47500 4 48884 53841 53 54 
64706 37 40 65 66597 74453 93 76228 
34 37 90 82042 88650 99763 67. 
Auguſt Leubuſcher, 
Bluͤcherplatz No. 8, im goldnen Anker. 


Dei Ziehung Zter Klaſſe 73ſter Lotterie trafen in 
mein Comptoir: 
80 Rthlr. auf No. 1282. 
40 Athlr. auf No. 27745 31309 49582 50452 68285. 
25 Rihlr. auf No. 1221 30 52 53 63 99 9149 
24357 81 27721 32 31310 33 47 38891 
39650 41056 49581 52305 1920 31 44 
g 55859 75936. 79883 97 86519 21. 
Mit Kaufioofen zur Aten Klaſſe 73ſter Lotterie em- 
pfiehlt ſich ergebenſt a 3 
e Gerſtenberg, Ring No. 60, 
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Bei Ziehung Iter Klaſſe 73ſter Lotterie fielen folgende 
Gewinne in meine Einnahme: ] 
1200 Rö hie. auf No. 30606. f 
200 Rthlr. auf No. 76584. 
100 Rthlr. auf No. 85062 98623. 
50 Rö hlr. auf No. 11600 19731 79159 85. 

40 Rthlr. auf No. 18666 19005 19659 24720 
26336 34962 37689 47658 48703 57988 
60323 63661 76425 81944 86 86154 87882 
89419 111299. 

25 Rthlr. auf No. 933 59 1305 7 67 88 2636 
46 64 4054 6207 10 10009 49 10654 
11561 99 13965 14267 76 18604 19047 
71 19672 76 92 98 19767 24734 36 73 
94 26340 45 80 26637 44 29403 61 30460 
98 31981 83 3441 34971 75 88 35817 
21 26 36008 75 78 96 3611340 67 37612 
13 55 65 38324 35 36 59 86 39834 58 
93 47470 47620 36 82 47707 1125 48745 
56550 52 93 57181 57919 69 59697 603 25 
37 38 63364 68 71 82 63615 20 62 713 
52 65043 54 72325 37 52 55 62 83 76453 
504 22 78268 79126 56 81555 57 63 82 
84 92 81982 92 85043 73 95 85175 85457 
86038 86 99 100 86133 36 82 87458 
87805 24 25 47 89420 34 42 43 89547 
98543 600 98627 28 41 700 102104 
102810 25 109105 9 17 33 64 68 96 
111116 89 95. a 

Schreiber, 
Bluͤcherplatz im weißen Loͤwen. 
EEE re a EEE 
Lotterie Nachricht. 
Bei Ziehung Iter Klaſſe 73 ſter Lotterie find folgende 
Gewinne in meine Einnahme gefallen: ? = 
100 Kthlr. auf No. 73676. 

80 Rthlr. auf No. 47468 63087. 

50 Rihlr. auf No. 975 17127 38602. 

40 Rthlr. auf No. 4859 16224 30 31927 38617 

3 61937 63068 92 71554 86268 89094 102690. 

25 Fthlr. auf No. 438 2361 79 4856 6901 8 
16212 33 43 88 17136 38 93 21103 25868 
37576 95 38603 45475 80 45667 47458 

56202 37 58306 40 6304 18 44 45 66 
71550 72 73 73629 54 60 94 74161 76175 
93 76225 
47 89053 65 92 94330 60 66 96728 70 
102678. 25 
Liegnitz, den 17. März 1836. 
Leit ge ber 


Eine Kammerjungfer, welche im Schneidern, Friſi⸗ 
ren, wie in allen uͤbrigen weiblichen Arbeiten erfahren, 
welches auch ihre Atteſte beſagen, ſucht ein anderweiti⸗ 
ges Unterkommen. Das Nähere Schmiedebruͤcke Mo. 51. 
im Hofe 2 Stiegen. 


80521 27 80755 58 73 86237 


DNN , ’1i.ilłL“ e 
A n,; e g ee >| 121 
Ich beehre mich einem hochzuverehrten Publis 8 
kum anzuzeigen, daß ich das Weiß ſche Koffer X 
haus vor dem Schweidnitzer⸗Thor in Pacht übers Z 
nommen habe, und kuͤnftigen Sonntag als den x 
20. Maͤrz ein Concert geben werde, wozu ich ganz 
; ergebenft um zahlreichen Beſuch bitte. Für die 
5 beſte Bedienung werde ich ſtets Sorge tragen. 
2 A. Steinig. 
7 


KOENNEN 


NN 


Wenn gleich einem geehrten Publikum groͤßtentheils 
bekannt iſt, daß ich mit meinem ſehr bequem eingerich⸗ 
teten Perſonenwagen alle Montage Abends ſieben Uhr 
von Oppeln in Breslau eintreffe, und Mittwoch fruͤh 
6 Uhr nach Oppeln zurück fahre, fo erlaube ich mir, 
dies wiederum ganz ergebenſt in Erinnerung zu bringen, 
und werde mir das bisher geſchenkte Vertrauen, wofuͤr 
ich hiermit meinen verbindlichſten Dank abſtatte, auch 
ferner durch Puͤnktlichkeit und Aufmerkſamkeit zu erhal⸗ 
ten ſuchen. Mein Quartier iſt Ohlauerſtraße, Neiſſer⸗ 
Herberge No. 9. 
Breslau den 18. Maͤrz 1836. 
Dehloh, Lohnkutſcher aus Oppeln. 


Reiſegelegenheit nach Berlin iſt zu erfragen beim 
Lohnkutſcher Raſtalski, Nicolaiſtraße No. 32. 


h Unterfommens Gefud. 

Eine junge kinderloſe Wittwe, außerhalb Breslau ge— 
buͤrtig, welche die Landwirthſchaft verſteht, gruͤndlich 
uach dem Maaße ſchneidert, und im Waͤſche-, Putz 
und Weißnaͤhen geuͤbt iſt, ſucht ein baldiges Unterkom⸗ 
men zu einem einzelnen Herren aufs Land. Naͤheres 
im Verſorgungs⸗ und Vermiethungs⸗Comptoir Albrechts— 
Straße No. 10. bei Bretſchneider. 


Ein Mädchen von guter Erziehun ; 

e j g und geſetzten Jah⸗ 
ren ſucht ein Unterkommen, wo moͤglich auf dem Lande 
als Stubenmaͤdchen, Wirthſchafterin oder Ausgeberin. 
Näheres Oderthor, Roſenthalerſtraße No. 4. im Gewolbe. 


r! TTT... ]ĩð . ꝗ⅛ê2. ĩ˙ ç—⅛s̃]⅛——2̃ĩ n... ̃ĩͤ . — 


Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau, den 
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Löwen: 


— 


Ein Quartier für 2 auch 3 Penſionairs, mit auch 
ohne Koſt iſt zum 1. April zu beziehen Ring No. 30 
im alten Rathhauſe vorn heraus im Aten Stock beim 
Schneidermeiſter Woytag. b 

Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Sehr ſchoͤne trockene Sommer-⸗Wohnungen in einer 
Vorſtadt, wobei ſich ein großer Garten befindet, auch 
Stallung und Wagenplatz, wenn es verlangt wuͤrde, 
dazu gegeben werden kann, weiſet zu ſehr billigen Prei⸗ 
fen nach das Agentur und Vermiethungs⸗Dureau, Eins 
horngaſſe No. 5. 


Pig !!... 
FF 
* In Os witz find einige Sommer⸗Wohnungen 


zu vermiethen. Nähere Auskunft bei dem Wirth 
a ſchafts⸗Amt daſelbſt. 
FF 


An gekommene Fremde. 8 

In den 3 Bergen: Fuͤrſt zu Hohenlohe⸗Oehringen, 
von Berlin: r Dr. Biedermann, Ruſſ. Staatsrath, von 
Orenburg; Hr. Primker, Kaufm, von Wien. — Im gold. 
Schwerdt: Hr. Nelleſſen, Kaufmann, von Aachen; Herr 
Neuberth, Kaufm, von Elberfeld, — In der goldnen 
Gans: Fr Zenneg, Kaufm., von Reichenvach; Hr. Heller, 
Gutsbeſ, von Schreibendorf; Hr Mitſchke, Juſtiz⸗Commiſſ., 
von Berlin — m blauen Hirſch: ) 
Bankier, Or Schahnasjan, Kaufm, beide von Danzig; Hr. 
Jahr, Gutsbeſ., von Radaxderf; Hr Glenck, Lieutenant, 
von Jänowitz — Im weißen Adler: Hr. Breslauer, 
Hr. Ströbel, Kaufleute, von Brieg. — Im Rautenkranz: 
Frau Kaufm Galli, von Patſchkau. — In 2 goldnen 
Hr. Galewski, Hr. Heymann, Kaufleute, von 
Brieg: Hr. Erhardt, Rentmeiſter, von Liegnik. — m 
deutſchen Haus: Er Vurow, Oberamtm, von Karſchau; 
Hr. Burow, Oberamtm., von Dobergaſt. — Am goldnen 
Zepter: Hr. Güntzel, Apotheker, von Wohlau. — In 
der Neiffers Herberge: Hr Tillmann, Garnhändler, 
von Ziegenhals. — Im Privat⸗Logis: Hr. Graf a 
Schlippenbach, von Hennersdorf, Ritterplat No. 8; Herr 
Schmidt, Ober⸗Diakonus, von Liegnitz, Reuſcheſtr No. 65. 


18. Maͤrz 1836. 


4 Hoch ſter: Mittler Niedrigfier 
Weizen 1 Rthlr. 8 Sgr. pf. — 1 Re 4 Sar Pf. — 1 Riblr. Sgr. 
Roggen = Ahle. 23 Sgr. = Pf. — . Rthle 22 Sgr. 6 Pf. — Rthlr. 22 Sgr. 2 
Gerſte „ Rthlr. 21 Sgr. 6 Pf. — > Rthlr. 20 Sgr. 9 pf. — - Kthlr. 20 Sgr. „ Pf. 
Hafer „ Rthlr. 16 Sgr. Pf. — = Mihle. 15 Sgr. 4 Pf. — ⸗Kthlr. 14 Sgr. 9. Pl. 
FTT 8 


Diefe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage) täglich, im Verlage der 
Wilhelm Gottlieb Korn'ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königlichen Poſtämtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 


Dr. Bramſon, 


